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Inferate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher. 
nd an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bis- 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
telfährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtälten des In- u. Auslandes an. 


Montag, 31. Januar 


rechterhaltung 


U: 25. 


Amtliches. 

Berlin, 29. Januar. Se. M. der König haben Allergnadigſt geruht: 
Dem Kammerjunker v. Schmackowsky zu Radau, Kr. Roſenberg, die 
Kammerherrn » Würde zu verleihen. 

— — 


Zur bayeriſchen Kriſe. 

Bayern als der entſcheidende Staat Süddeutſchlands hat 
das Vorrecht, von Zeit zu Zeit immer wieder die Aufmerkſamkeit 
aller derer auf ſich zu lenken, welche die Eutwickelung der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe in ihren einzelnen Phaſen genau zu verfolgen 
ſich angelegen ſein laſſen. Seit 1866 bietet es das eigenthüm⸗ 
liche Schauſpiel eines von einem größeren Ganzen losgeriſſenen 
Bruchſtücks, das theils den einwirkenden Kräften dieſes größeren 
Ganzen unterliegt und ſich aus deſſen Bahnen nicht losmachen 
kann, theils von einem inneren Impuls des Widerſtrebens ge⸗ 
leitet, ſeine eigene Bahn zu beſchreiben verſucht — ein Verſuch, 
der aber der Natur der Sache nach nur in einer Reihe fort⸗ 
geſetzter Hemmungen, erfolgloſer Anläufe und innerer Zuckungen 
beſtehen kanu. Kein Wunder, daß ſich ſchließlich ein Zuftand 
chroniſchen Mißbehagens ausbildete, aus dem falt bei allen 
Parteien übereinſtimmend ſich die Ueberzeugung entwickelt hat, 
daß er unerträglich ſei und beſeitigt werden müſſe. Vielleicht iſt 
darin, To verworren auch augenblicklich die Verhältniſſe in 
Bayern ſich anlaſſen, doch der erſte Keim zu einer beſſeren Ge. 
ftaltung zu erblicken. 

Fürſt Hohenlohe ſelbſt iſt allerdings völlig unbelehrt ger 
blieben. Es zeigt dies 
debatte gehaltene Rede in der Abgeordnetenkammer. Nach tele⸗ 
graphiſcher Mittheilung lautet dieſelbe: 8 

Die Abdreſſe verlangt, daß der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
das Vertrauen des Landes beſitzt, was mir fehle. Wenn der Referent und 
die Mitglieder des Ausſchuſſes mich nicht für fähig halten, die abgeſchloſſe 
nen Verträge zu deuten, jo ee ae role 
Ar e 9 gendes erregend zuſtimmt. Die 


eu iſt 2 
tele itik find das Feſthalten an den Verträgen und die Auf⸗ 
5 Be —— I Bayerns. Der Redner hält die bei ſei⸗ 


nem Amtsantritt bereits vorhandenen Allianzverträge für als durch die Sachlage 


* 


auf eine 


über 


eboten die durch dag Wehrſyſtem auferlegten Laſten für nothwen⸗ 
| ea we Sacha der Egelsſigtel — der Gefahr zu erſpa⸗ 
ren, um die Alliangverpflichtungen und die Pflichten gegen das gefammte 
Deutſchland zu erfüllen. Der Redner iſt ſtolz auf die Erhaltung des Zoll 
vereins vertrages, welcher die Kammern zuſtimaten. Wenn die Adreſſe den 
Vertragsbruch perhorreszire, To wolle er bemerken, das es offenen und ver⸗ 
Redien Vertragsbruch gebe. Die Regierung hade Alles gethan, die Zerſplit⸗ 
terung Deutſchlands zu vermeiden, die Seloſiſtandigkeit des Landes und die 
Rechte der Krone ungeſchmälert zu erhalten. Die Zukunft werde lehren, 
daß kein bayeriſcher Miniſter einen anderen Weg zur Einigung Deutſchlands 
ſowie zur Erhaltung der Selbſtſtändigkeit Bayerns gehen könne. Der Suͤd⸗ 
dund ſei ein Scheingebilde, eine rein iheoretiſche Ausarbeitung, kein ſüddeut⸗ 
ſcher Staat wolle zu Gunſten Bayerns ſich Beſchränkungen unterziehen, er 
berufe ſich hierüber auf die Reden der Minifter Varnbuler und Mittnacht. 
Er ſei von jeher gegen die Annahme der fetzigen Verfaſſung des Norddeut- 
ſchen Bundes geweſen. „Wenn das Mißtrauen gegen mich darin befteht, 
daß ich unfähig bin, doppeltes Spiel zu treiben und die freundlichen Geſin 


nungen gegen die Bundesgenoſſen zu andern, fo iſt das Mißtrauen aller; 


dings begründet.“ 4 , 

Der Telegraph iſt jo freundlich, zu verzeichnen, daß die 
Miniſterrede „mehrfach von lauten Beifallsrufen unterbrochen“ 
wurde und man kann deshalb erwarten, daß ſie auf die nun 
beginnende Berathung — Fürſt Hohenlohe ergriff das Wort 
bald zu Anfang, nachdem Referent Joerg ſeinen Bericht erſtattet 
alte, — einen beſtimmenden Einfluß üben wird, indeſſen läßt 
ch ſchwerlich glauben, daß aus dieſer Adreßdebatte ein beſtimm⸗ 
tere Programm hervorgehen dürfte, ein ſolches, das die Beröl⸗ 
kerung befriedigt. 

Fürſt Hohenlohe iſt nach wie vor überzeugt, daß kein bayes 
tiſcher Minifter einen anderen Weg zur Einigung Deutſchlands 
ſowie zur Erhaltung der Selbſtſtändigkeit Bayerns gehen lönne 
als der, den er eingeſchlagen, die wachſende Verwirrung in Bay⸗ 
ern, der Sieg ſeiner Gegner und das Zermalmtwerden der ei⸗ 
So Partei hat ihn nicht belehrt, daß jeder Weg, der ſolche 

eſultate hervorruft, als politiſch unhaltbar verurtheilt iſt, mag 
er vor der Theorie noch ſo glänzend beſtehen. Fürſt Hohenlohe 
theilt mit vielen redlichen, aber durch Vielſeitigkeit nicht grade 
ausgezeichneten Köpfen jenen doktrinären Eigenſiun, der fi 
Idee verſteift, weil es ihm an der Fähigkeit gebricht, 
andere Geſichtspunkte aufzufaſſen. Was ihn in einem allerdings 
entſcheidenden Punkt der nationalen Partei am meiſten genähert 
hat, it, im Grunde nur jeine feſtgehaltene Ueberzeugung, daß 
der Südbund „ein Scheingebilde, eine rein theoretiſche Aus⸗ 
arbeitung“ fei. Dabei iſt nicht zu überſehen, daß Fürſt 
Hohenlohe ſeine Oppoſition gegen den Südbund viel weniger 
aus prinzipiellen Gründen, als aus der thatſächlichen Erfahrung 
ableitet, daß kein ſüddeutſcher Staat ſich zu Gunſten Bayerns 

ſchränkungen unterziehen wolle. Eine Aenderung hierin vor⸗ 
aus geſetzt, würde Fürſt Hohenlohe ſeine Bedenken gegen den 

üdbund alſo bermuthlich fahren laſſen. Der weitern Erkennt⸗ 
niß, daß auch der von ihm verfolgte Weg, ſtatt zur Einigung 
Deutſchlands, ſowie zur Erhaltung der Selbſtſtändigkeit Bayerns 
fie an, ebenfalls nur leere Schein zebilde von beiden in Aus⸗ 

cht ftelle, hat Fürſt Hohenlohe ſich bisher hartnäckig verſchloſſen, 
während ſie in immer weiteren Kreiſen der bayriſchen Bevölke⸗ 
rung gleichwohl um ſich greift und der ganzen Situation all⸗ 

lig die Signatur aufdrückt ö 
Mit einiger Spannung ſieht man den weiteren Berichten 
die Adreßberathung und das Verhalten der bayriſchen Fort⸗ 


— 


ſeine am Sonnabend bei der Adreß⸗ 


ſchrittspartei entgegen, an die jetzt der Ruf ergeht, das nationale 


Programm für Bayern von ſeinen bisherigen Verklauſulirungen 
und ängſtlichen Vorbehalten zu befreien. 


Deut ſſch lan d. 


O Berlin, 30. Jan. Ein Antrag des Abg. v. Elmen⸗ 
dorff, der die Zuſtimmung der Geſchäftsordnungskommiſſion ge- 
funden hat, läßt die Nieverfegung aner Unterſuchungskom⸗ 
miſſion für den Fall zu, daß ein Mitglied des Hauſes in Be⸗ 
zug auf einen Dritten ehrenrührige Behauptungen ausſpricht, 
deren Wahrheit von einem anderen Mitglied angefochten wird. 
Ergiebt die Unterſuchung, über welche dem Hauſe Bericht er⸗ 
ſtattet wird, die Unwahrheit der ausgeſprochenen Behauptung, 
ſo hat der Präſident zu erklären, daß durch dieſelbe die Ord⸗ 
nung des Hauſes verlegt worden ſei. Dieſe Selbſtkorrektur der 
unbeſchränkten Redefreiheit, die in den beiden Hauptpunkten, der 
Ahndung einer ausgesprochenen Ehrenverletzung und der Ver⸗ 
meidung eines Eingriffs von Außen in die Disziplinargerichts⸗ 
barkeit des Hauſes das Richtige trifft, hat alle Ausſicht, vom 
Haufe angenommen zu werden. — Der Nachricht der „Elb. Z.“, 
daß der hieſige Anwaltsverein einen vollſtändigen Gegenentwurf 
zu der Zivilprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund 
ausarbeiten Iafe, wird in juriſtiſchen Kreiſen widerſprochen und 
dürfte ſich dieſelbe wohl als irrig herausſtellen. 

Berlin, 30. Jan. [Ball. Bundesrat h. Reform 
des Jolltarifs. Abg. v. d. Büren f. Aus der Bud⸗ 
getkommiſſion. Abg. v. Den da.] Im kronprinzlichen Pa- 
lais findet morgen ein großes Ballfeſt ſtatt, zu welchem viele 
Landtagsmitglieder, die Miniſter, die Mitglieder des Bundes 
raths und das diplomatiſche Korps eingeladen ſind. Zur Er⸗ 
weiterung des Feſtraumes iſt ein eigener Anbau an den Tanzſaal 
gemacht worden, auch die Auffahrt iſt mit einem bedeckten Zelt 
verjehen. — Im Bundesrathe find namentlich die answärtigen 
Mitglieder ein wenig verſtimmt darüber, daß ſie zur Zeit völlig 
unbeſchäftigt find. Druckſachen ſind noch wenig ausgegeben, 
und eine Plenarfigung iſt noch nicht angelegt. Inzwiſchen hört 
man von der bevorſtehenden Einberufung des Zollbundesraths, 
ohne daß bis jetzt bekannt wäre, was demſelben außer dem 
mexikaniſchen Vertrage vorgelegt werden ſoll. Es erhalten ſich 
dauernd die Angaben von der beabſichtigten Reform des Zoll⸗ 
tarifs, was aber über den Umfang diejer Reform verlautet, iſt 
bis jetzt mindeſtens mit großer Vorſicht aufzunehmen. Daß 
man eine, wenn auch nur beſchränkte Herabſetzung der Eiſenzölle, 
nachdem man von der Petroleumſteuer abgeſehen hat, nicht ohne 
ein Aequivalent beantragen wird, liegt auf der Hand, welches 
dieſes Aequivalent aber ſein wird, weiß zur Stunde noch Nie⸗ 
mand mit Gewißheit. Hiermit begreift ſich, was die Mitthei⸗ 
lung von einer Echöhung des Kaffeezolls zu bedeuten hat. 
Jedenfalls verſpricht die nur kurze Seſſion des Zollparla⸗ 
ments eine ſehr intereſſante zu werden. Die Verhandlungen 
über den Tarifentwurf ſollen bis jetzt noch nach keiner Rich⸗ 
tung hin abgeſchloſſen ſein. — Heute Vormittag verſtarb 
bierjelbft der Abg. van der Büren in Folge eines heftigen 
Gelenkrheumatismus; der Verſtorbene, ein überaus thätiges 
und energiſches Mitglied des Abgeordnetenhauſes erfreute 
ſich der beſonderen Hochachtung auf allen Seiten deſſelben; er 
gehörte der nationalliberalen Fraktion an. Der Abgeordnete 
war Paſtor in Leer und vertrat den 3. hannoverſchen Wahlbe⸗ 
zirk; er war am 1. Januar 1814 geboren und ſomit eben nur 
56 Jahre alt geworden. — In der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat man geſtern bei den Etatsüberſchreitungen 
das Kapitel „Oeffentliche Schuld“ bis zu weiterer Information 
der Reg. Kommiſſare vertagt. Im Etat pio 1868 iſt nämlich 
zur Verzinſung eines Theils der nach dem Geſetze vom 9. März 
1867 für Eiſenbahnzwecke aufzunehmenden Staatsanleihe von 24 
Millionen Thlen. ein Betrag von 360,000 Thlrn. ausgeſetzt, wo⸗ 
bei angenommen iſt, daß von dieſer Anleihe am 1. April 1868 
6 Mill. Thlr., uno am 1 Oktober deſſelben Jahres 10 Mill. 
Thaler mit jedesmal 2¼ Proz. zu verzinſen jein würden. Die 
obwaltenden Verhältniſſe machten es jedoch nach Mittheilung der 
Regierung nothwendig, die Anleihe in ihrem vollen Betrage bis 
1. April 1868 zu realiſiren. Dieſelbe iſt daher in beiden Ter⸗ 
minen mit je 2¼ Proz., zuſammen mit 1,080,000 Thalern zu 
verzinſen geweſen. Es ergiebt ſich mithin gegen den Anfag des 
Etats von 360,000 Thalern eine Ueberſchreitung von 720,000 
Thalern. Darüber ſoll eben durch Information der Kommiſſare 
genaue Auskunft beſchafft werden. — Die Angabe von dem Aus⸗ 
tritt des Abg. v. Benda aus der nationalliberalen Fraktion hat 


ſich als unrichtig erwieſen, obwohl Parteigenoſſen deſſelben die 


Nachricht verbreitet hatten. Das pathetiſche Dementi dieſer an 
ſich völlig unbedeutenden Sache ſeitens der „B. A. C.“ hat in 
parlamentariſchen Kreiſen große Erheiterung hervorgerufen. 
In Beziehung auf die Frage, ob und inwieweit die 
Realſchul⸗Abiturienten zu den Univerſitätsſtudien zuzu⸗ 
laſſen, erläßt Prof. Schade, Dekan der philoſophiſchen Fakultät 
u Koͤnigsberg, eine Erklärung, nach welcher die Majorität der 
akultät folgenden Antrag beſchloſſen hat: 

„Die Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung find zu den Jach⸗ 
ſtudien der philoſophiſchen Fakultät zuzulaſſen, jedoch unter der Voraus- 
ſetzung und Bedingung, daß auf dieſen Realſchulen der Unterricht in den 
neueren Sprachen an Gründlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit auf eine den jegt- 
en gewöhnlichen Zuſtand überragende Höhe erhoben werde und daß zu die⸗ 
em Zweck der Staat für Beſchaffung hinreichender Lehrkräfte der neueren 
Sprachen an den Univerfitäten und Realſchulen die geeigneten Mittel er- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


behufs 


vor, nach welcher die Alimentirung dieſer Beamten auf 


greife; ferner daß die Bildungselemente der Literatur und Geſchichte gleich ⸗ 
falls in dieſen Realſchulen mit größerer Energie zur Geltung gebracht wer⸗ 
den, und daß endlich bei den Staatsprüfungen in denjenigen Fächern, welche 
Kenntniß des griechiſchen und römiſchen Alterthums und dieſer Schriften 
nothwendig erfordern, eine ſtrenge Kontrolle daruber durch Vorſchrift und 
Praxis geſichert werde.“ 5 5 

Dagegen vermochte ſich die Minorität der 2 2 der Ma⸗ 


jorität durchaus nicht anzuſchließen, und indem ſie überhaupt 
im Objekte der zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegten Frage 


nur die Realſchulen der Gegenwart erkennen konnte, ſprach ſie f 


ſich dahin aus, daß die Realſchul⸗ Abiturienten zum Studium 
der in der philoſophiſchen Fakultät vereinigten Fachwiſſenſchaften 
und ſpäter auch zu den von einem ſolchen Studium abhängigen 

Staatsprüfungen und Aemtern nicht zuzulaſſen ſeien. Hiernach 

hat alſo die philoſophiſche Fakultät in ihrer Majorität nicht die 

Zulaſſung der Realſchulabiturienten, d. h. der Abiturienten der 

jetzigen Realſchulen, zu den Univerſitätsſtudien befürwortet, ſon⸗ 

dern mit ihrer Befürwortung Abiturienten von Realſchulen der 

Zukunft gemeint, wenn in ihnen ungleich höhere Bildungsreſul⸗ 

tate als in den jetzigen gewonnen worden ſind. 

— Die mediziniſche Fakultät der Univerfität Kiel hat ſich jetzt 
gutachtlich dahin geäußert, daß die Realſchüler mit gleichen 
Rechten wie die Gymnaſial⸗Abiturienten zum Eintritt in die 
mediziniſche Fakultät der Univerſität berechtigt ſein ſollen. 

D Im Ortelsburg (Oſtpr.) hat die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung die Aufhebung des Schul gel des für die Stadt⸗ 
chule beſchloſſen. 

Wir finden in der „Elb. 3.“ die Nachricht, daß der hieſige An- 
walts verein jetzt einen vollſtändigen Gegenentwurf zu der Zivilprozeß⸗ 
erben für den Norddeutſchen Bund ausarbeiten läßt. 

— Einige in Berlin 1 Beamten werden, wie man erzählt, 
auf dem Wege Rechtens die Behauptung verfechten, daß ſie gar nicht zur 
Kommunal⸗Einkommenſteuer herangezogen werden können, weil das 
Geſetz nur von „allgemeinen“ Steuern ſpricht, die Einkommenſteuer aver das 
Einkommen unter 300 Thlr. nicht trifft, die Steuer alſo nicht eine allge- - 
u fei, zu welcher fie nach Maßgabe des Geſetzes beizutragen verpflich. 

ſeien. Te h 

— Viele bisherige Beamte des Zollvereins find durch die in den 
Jahren 1868 und 1859 erfolgten Anſchlüſſe an den Zollverein außer Funk 
tion getreten. Zum Theil liegt nun ſchon ein Beſchluß des Bundesraths 
| Rechnung des Ge⸗ 
ſammtvereins zu übernehmen ift, jo für die von Mecklenburg, Hamburg, 
Lübeck u. ſ. w., und wird derſelbe Grundſatz auch wohl für die ſpäter er⸗ 
folgten Anſchlüſſe von Lauenburg und Bergedorf maßgebend ſein. Die 
preußiſche Regierung beabſichtigt nun die ſammtlichen Kofien für die durch 
die Anſchlüſſe des Jahres 1869 überfluſſig gewordenen preußiſchen Beamten 
zu liquidiren. Die Geſammtſumme der Entſchädigungen, welche fur dieſen 
Zweck zu gewähren, iſt auf rund 160,000 Thlr. ermittelt worden. An den 
Bundesrath des Zollvereins iſt, der „Nat. 3.“ zufolge, von Seiten des 
— der Antrag geſtellt worden, der Bundesrath möge dieſe Summe 

ewilligen. 

— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
jeden Inhaber lautender Obligationen des Georg Marien - B 
Hüttenvereins zu Osnabrück zum Betrage von 700,000 Thirn. 

— Eine von dem Schriftiteller Bernhardi über den Fournierſchen 

Prozeß herausgegebene Broſchüre wurde polizeilich mit Beſchlag belegt. Das 
Stadtgericht verurtheilte den Verfaſſer zu 60 Thlr. Geldbuße, indem es an⸗ 
nahm, daß die Einleitung zu der Broſchüre den 8 100 des Strafgeſetzbuchs 
verletze. Auf die hingegen ſeitens des Angeklagten eingelegte Appellation hat 
das Kammergericht die Strafe auf 40 Thlr. herabgeſeßt. 
Die „Hanno verſche Landesztg.“ iſt wegen eines Leitartikels 
über die Wirkungen des Nordd. Bundes auf die außerpreußiſchen Staaten 
mit Beſchlag belegt. Wegen eines anderen Artikels über die Aemter wurde 
in zweiter Inſtanz eine dem Redakteur H. Weichelt auferlegte Geldbuße von 
30 Thlrn. auf 50 Thlr. erhöht. 

— Aus Paderborn ſchreibt man der „Köln. 3.“ daß 
das Auftreten des Biſchos im Konzil (er gehört zur Jeſuiten⸗ 
clique und iſt Verfaſſer der Adreſſe an den Papſt, in welcher 
um das Dogma der Unfehlbarkeit gebeten wird) bei Laien und 
Geiſtlichen anftoß errege Mehrere der angeſehendſten Geistlichen 
der Diözeje wollen dem Biſchof in einer Adreſſe ihre abwei⸗ 
chenden Anſichten ausſprechen. 5 

— Die telegraphiſch ſignaliſirte Erklärung des Stifts⸗ 
propſtes v. Döllinger, worin er das ihm von dem Münche⸗ 
ner Gemeindekollegium zugedachte Ehrenbürgerrecht ablehnt, 
lautet wie folgt: 

„Aus öffentlichen Blättern erſehe ich, daß der Magiftrat von München 
durch Mehrheitsbeſchluß die Abſicht kundgegeben hat, mir das Ehrenburger⸗ 
recht der Stadt zu ertheilen. Unter anderen Umſtänden würde eine ſolche 
Auszeichnung in meinen Augen ebenſo ehrenvoll für mich, als willkommen 
geweſen fein. Da aber dieſer Beſchluß durch eine ganz ſpezielle Thatſache, 
nämlich eine Meinungsäußerung von meiner Seite, veranlaßt worden iſt, ſo 
erſchtint es mir als gebieteriſche Pflicht, die mir zugedachte Ehre abzulehnen. 
Ich habe den feaglichen Artikel veröffentlicht, weil ich mich dazu als öffent⸗ 
licher Lehrer, als Senior der theologiſchen Profeſſoren Deutſchlands in einer 
eſpannten Zeit und wahrhaft beängſtigenden Lage dazu berufen glaubte. 
Sch habe es gethan in dem beruhigenden Bewußtſeln, mit der großen Mehr⸗ 
heit der deutſchen Biſchöfe, zu welcher auch mein eigener verehrter Overhirte 
gehört, im Weſen der Frage einig zu fein, und in dem Drange das, was 
ich einſt als Lehrer der Kirche empfangen, was ich 47 Jahre lang als 
ſolcher vorgetragen, nun am Abeud meines Lebens in einem Moment dro⸗ 
hender Verdunkelung oder Verunſtaltung offen zu bekennen. Endlich auch — 
warum ſoll ich es nicht ſagen? — in der Hoffnung, daß mein Wort, meine 
Hinweiſung auf die Irrthümer eines durch 400 Unterſchriften verbürgten 
Dokuments, ſelbſt dort, wo gegenwärtig über die ganze Zukunft der Kirche 
entſchieden werden ſoll, noch bevor die Würfel gefallen ſind, vielleicht doch 
einige Beachtung finden werde. Dabei handelt es ſich aber um eine rein 
innere Angelegenheit der Kirche, und ich darf durchaus nicht die Hand dazu 
bieten, oder es auch nur, ſoweit es von mir abhängt, geſchehen laſſen, daß 
dieſe durchweg religiöſe Frage ihrer naturgemäßen innerkirchlichen Stellung 
entrückt und in ein ihr fremdes Gebiet hinübergezogen werde. 

München, 27. Januar 1870. . v. Döll inger.“ 

— Der zur Zeit hier anweſende Rabbiner Abraham Baer Cohn aus 
Safed in Paläſtina hat vom norddeutſchen Bundeskanzleramt die Erlaubniß 
erhalten, im norddeutſchen Bundesgebiet eine Sammlung zu veranftalten, 
ründung eines Hospitals, einer Apotheke und Schule für alle Kon⸗ 
feſſionen in Safed, und iſt unſer Konſul in Beirut angewieſen worden, über 
die richtige Verwendung der ihm von hier zu überſendenden Gelder zu wachen 


Ausgabe auf 
ergwerfd. und 


—y᷑U— —ͤ—ę—„—„— 


und dem Unternehmen feinen Schutz angedeihen zu laſſen. Der Polizei⸗ 
Präſtdent v. Wurmb hat ſich bereit erklärt, die zu ſammelnden Gelder ante 
gegenzunehmen und an unſern Konſul Weber in Beirut übermitteln zu fte. 


Breslau, 23. Jan. An Hrn. Reichsrath und Stifts⸗ 


probſt Dr. v. Döllinger in München iſt unter dem heutigen 
nachstehende von hervorragenden lie der Univerfität und 
anderen angeſehenen Männern unt ichnete Zuſtimmungsadreſſe 


abgegangen: 

Wochudediger Hr. Stiftsprob 18 derehrter Hr. Profeſſor! Geneh · 
migen Sie den Ausdruck unſerer undedingten Hochachtung und unferes 
Dankes für Ihre erleuchtete und männliche That, welche wir in der Ver⸗ 
offentlichung Ihrer ernſten und wiſſenſchaftlich unwiderleglichen Bemerkun ⸗ 
gen über die Infallibilttäts- Petition einer großen Zahl der in Rom gegen- 
wärtig verſammelten Biſchöfe freudig begrüßen. Wir hoffen von ſolchen 
er eine glückliche Wendung zum Heil der katholiſchen Kirche, deren 

mich ud Stärke in der hiſtoriſchen Kontinuität erkannt wird. Wir ſtehen 
mit 12 5 Ueberzeugung und Gefinnung feſt zu Ihnen, und werden nſcht 
waͤnken. So gewiß die Wahrheit am Ende ſiegen wird, fo gewiß wird auch 
der Dank und die Anerkennung der chriſtlichen Nachwelt u gefichert 
ſein. Breslau, 23. Jan. 1870, Dr. Reinkens, ordentlicher Profeſſor der 
Kirchengeſchichte an der Univerfität Breslau. Dr. Baltzer, Domſcholaſtikus 
und Profeſſor der dogmatiſchen Theologie an der Univerfität Breslau. Dr. 
Weber, Gymnaſtal⸗Religtonslehrer und Privatdozent der Philoſophie an 
der Univerfität Breslau. Dr. Elvenich, Profeſſor * Philoſophte an der 
Univerſität Breslau und Geh. Regierungsrath. Dr. Schmölders, Pros 
feſſor der orientaliſchen Sprachen an der Univerſttät Breslau. Dr. Fried ⸗ 
lied, Profeſſor (der neuteſtamentlichen Exegeſe). Dr. Dillenburger, 
Geh. Regierungs- und Provinzialſchulrath Dr. Kutzen, freirefignirter 
Profeſſor ordin. der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften an der hieſigen Univerſttät. 


Dr. theol, Joh. Peter Baltzer, Weltprieſter z. 3. in Breslau. Dr. 
Reifferſcheld, rü der klaſſtſchen Ne an der Univerſität 
Breslau. Dr. Nehri 5 Bi der ſlawiſchen Sprachen an der Uni⸗ 


verfität Breslau.“ (A. A. 8.) 

Breslau, 28. Jan. Die k. Regierung hat der Wahl 
des Hrn. Kaufmanns Zorn zum Stadtrath hieſiger Stadt die 
Beſtätigung verſagt. 

Stettin, 28. Jan. ein hieſtges Blatt ſchreibt: Wir Hohen feiner 
Zeit das von dem Landrath Stapenhagen an den Magiſtrat von Gras 
bow gerichtete Schreiben im Wortlaut wiedergegeben, in welchem derſelde 
den Ton rügte, den der Magiſtrat in verſchiedenen Eingaben an das Land- 
rathsamt, 5 wie in einzelnen an die Re > ern gerichteten Beſchwerden 
ihm gegenüber angeſchlagen haben ſollte. ir theilten ferner mit, daß ſich 
der Landrath damit nicht begnügte, ſondern auch eine Denunziation wegen 
Beleidigung in Bezug auf den Beruf bei der Staatsanwaltſchaft einreichte, 
in Folge deſſen die ſechs Magiſtrats mitglieder 2 Grabow verantwortlich 
vernommen wurden. Veranlaſſung dazu hatte eine Beſchwerde des Kolle 

{ums vom 12 Okt. v. J. gegeben, deren al g verſchledene im Randower 
Krelsblatte veröffentlichte Verfügungen des Landrathsamts waren. Der 
Magiſtrat beklagte ſich darin bei der Regierung, namentlich darüber, „mit 
Strafnoten öffentlich angeſchrieen zu werden.“ Ferner warf derſelbe dem 
Landrathe vor, daß er in ſeinen Verfügungen einen Ton angeſchlagen, der 
ſich nicht einmal Dorfſchulzen, viel weniger einem Magiſtratskolleglum ge⸗ 

enüber gezieme, und daß er überhaupt Anſtand und Sitte verlegt hade. 
Ki ie wir erfahren, bat ſich die Angelegenheit nunmehr bis dahin weiter 
entwickelt daß die Regierung die geſetzlich erforderliche Genehmigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Magiſtrats mit dem Bemerken 
ertheilte, daß ſie gegen dieselbe keinen Widerſpruch erhebe. Hiernach dürfte 
alſo die Erhebung einer Anklage Seitens des Gerichts auf Grund des 
3. 102 des atpalaeleheucee be vorſtehen. 

Kiel, 29. Jan. Laut. pingegangenen telegraphiſchen Nachrichten iſt Sr. 

M. Schiff „Arcona“ am 28. d. M. in Gibraltar angekommen und am 29. 
d. nach tadeira wieder in See m gen, 

Dresdeu, 29. Jan. Das „Dresdner Journal“ meldet: 
Der kgl. Hof legt morgen eine vierwöchentliche Trauer wegen 
des erfolgten Ablebens des Großherzogs Leopold II. von Toskana an. 

Darmftadt, 30. Jan. (Tel) Der ruſſiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Geh. Rath Labensky, hat geſtern dem Groß» 
herzoge ſein Abberufungsſchreiben überreicht. — Bei der im 
3. oberheſſiſchen Wahlbezirke ſtattgehabten Erſatzwahl eines 
Reichstagsabgeordneten iſt Erbprinz Friedrich zu Solms⸗Laubach 
gewählt worden. Derſelbe erhielt 5984 Stimmen von 6466, 


welche abgegeben wurden. Auf Prof. Lange fielen 394 Stimmen. 
Oldenburg, 28. Januar. Der Landtag hat in erſter Leſung den Ent⸗ 
wurf eines ei m über Errichtung einer Behörde zur Entſcheidung von 
Kompetentenkonflikten angenommen. Dieſelbe wird, abweichend von 
den gleichen Behörden in anderen Staaten, die Entſcheidung in die Hände 
des Acht lichen Elements legen. Sie ſoll nämlich beſtehen aus einem der 
beiden Vorſitzenden des Ober⸗Appellatlonsgerichtes als Präſidenten, aus drei 
Mitgliedern des Kaſſationsſenats des Ober⸗ e e und je einem 
vortragen Rathe der drei Miniſterien des Innern, der Finanzen und des 
Kultus. Die Entſcheidung erfolgt auf den Vortrag zweier Berichterſtatter, 
von welchen der eine aus den richterlichen, der andere aus den adminiſtrati⸗ 
ven Mitgliedern zu beſtellen iſt. 
ünchen, 30. Jan. (Tel) Der . zog heute ſämmt⸗ 


Aubinfeim. 


Dieſer geniale Menſch ift in unſern Mauern kein Fremder mehr, und es war 
nicht nölhig, in die Poſaune zu ſtoßen, um einen bis auf den letzten Platz 
aus verkauften Ade e zu haben, und was man von dem Meiſter wollte 
und erwartete, das hat man in höchſtem Maße empfangen und genoſſen. 
Mufit, die edelſte Muſik tritt in fo rein idealer Weiſe aus feinem gluth⸗ 
vollen innern Weſen heraus, daß man neben der höchſten Bewunderung 
einer zum äußerſten Grade entwickelten Technik, welcher alle Nuancen, Schat⸗ 
tirungen, von Schwierigkeiten gar nicht zu reden, ganz unbedingt unterthä ⸗ 
nig find, fo recht das ee das rein Seeliſche des Spiels in ſich auf- 
nehmen und, was noch mehr iſt, in ſich erleben kann. 

Ueber die Kreislerlana des Programms ſei zur A geſagt, 
daß dieſes Werk ein Stück Schumannſcher Programm⸗Muſik iſt, zu wel ⸗ 
chem ihm der durch Am. Hoffmann verewigte Kapellmeiſter Kreisler den 
Vorwurf gegeben bat. Luft und Leid, Hangen und Bangen eines beweg. 
ten ezcenteiſchen Lebens, vielleicht fein eignes ſelbſt mit, hat der Komponiſt 
gezeichnet und dazu in acht ſich aneinander reihenden Klaviernummern ein 
an vielen Schönheiten reiches, aber ſo ohne Weiteres nicht für Jeden leicht 
faßliches Werk geſchaffen, das Rubinſtein in ſeinen leidenſchaftlichen, tief 
praktiſchen Zügen aufs Herrlichſte entrollte. Die Aenderungen, welche der 
Künſtler in dem Programm vornahm, eine Roſſiniſche Studie „La gita in 
gondola“, der Marſch aus den Ruinen von Athen und der Erlkönig, brach⸗ 
ten vieleicht eine kleine Verwirrung, aber durchaus keinen Abbruch des Bei- 
falls hervor. Es ſei erlaubt, über das Programm, deſſen einzelne Rum» 
mern als ſelbſtſtandige Phantaſtegeburten des Künftlers über den Horizont, 
der die Alltäglichkeit begrenzt, weit hinaus reichen, kurz hinwegzugehen, und 
dem Ganzen nur jenen begeiſterten Beifall zu fpenden, der eines Rubinſteins 
würdig iſt. 

Nicht ohne Intereſſe dürfte es vielmehr fein, eine kurze Skizze des be ⸗ 
rühmten Meiſters zuzufügen, der neben feiner Laufbahn als Virtuoſe noch 
einen höheren Beruf, den der ſchaffenden Kraft, in ſich träg 

Anton Rubinftein iſt geboren zu Wechwotinetz im Gebel Odeſſas am 
18. November 1829. Die Eltern, iſraelitiſcher Abkunft, beſaßen bedeutende 
Güter. Durch unglückliche Fiskatprozeſſe gingen dieſelben verloren. Die 
Mutter, ſelbſt eine ungewöhnlich gebildete Frau, leitete den erſten Mufik⸗ 
Unterricht Antons und den des jüngeren Bruders Nikolaus. Nikolaus 
Rubinſtein erregt in der neueſten Zeit ebenfalls als Klavierſpieler vorra⸗ 
rag Aufſehen. Die ſich eminent entwickelnden Fähigkeiten der Knaben 

eftimmten die Familie nach Moskau ürerzuſtedeln, dort nahm die Mutter 
ſeldſt eine Stellung als Lehrerin an und die aufftrebenden Knaden bildeten 
ſich unter der Leitung Willoings trefflich weiter. Schon in jener Zeit 
ſchuf Anton eine Reihe von Kompoſttlonen, die theilweiſe im Druck erſchie⸗ 
nen, fpäter aber von dem Komponiſten desavouirt wurden. Der achtjäh⸗ 
rige Knabe machte in ſeinem erſten eigenen Konzerte, das er in Moskau 
gab, RU Auffehen, fein Geiſt reifte ſchnell, fein Spiel entwickelte 


* 


liche Miniſter und diejenigen zwölf Reichsräthe, welche gegen 
die Reichsrathsadreſſe geſtimmt hatten, zur Tafel. * 


Oeſerreic. 

Wien, 27. Jan. Zu Anfang der heutigen Sitzung des 
Reichsrathes legten die Abgeordneten von Deutihtirol Frhr. v. 
Giovanelli, Gräuter, Jäger, Planer, Wiesler und Brader ihr 
Reichsrath⸗Mandat nieder, weil ſie Tags vorher dem Berichter⸗ 
ſtater des Adreß⸗Ausſchuſſes, Baron Tinti, beleidigt worden 
ſeien, ohne beim Präfidium Schutz zu finden. Die Abgeordne⸗ 
ten aus Wälſchtirol erklärten durch den Abg. Dr. Leonhardi im 
Reichsrathe auch fernerhin zu bleiben. Was die 1 te 
der ſechs ausgetretenen ttroler Abgeordneten betrifft, fo find der 
Gymnaſialprofeſſor P. Greuter, der Univerſitätsprofeſſor Dr. Jä⸗ 
ger und der Oberlandsgerichtsrath Baron Giovanelli aus der 

ruppe der e Dr. Planer, Advokat in Brixen aus 
der Gruppe der Städte und Märkte gewählt; Brader iſt Abt 
des Ziſterzienſerſtifts zu Stams und vertritt eine Gruppe von 
drei Abteien (Stams, Wilten, Fiecht); Wiesler iſt Abt des Be⸗ 
nediktinerſtifts 5 und vertritt ebenfalls eine Gruppe 
von drei Abteien (Marienberg, Neuſtift und Gries). 

Wien, 29. Jan. (Tel.) In der Sitzung des Unterhauſes 
wurde der Adreßentwurf bei namentlicher Abſtimmung mit 114 
gegen 47 Stimmen nach den Anträgen der Majorität angenom⸗ 
men; derſelbe wird durch das Minſſerium dem Kaiſer vorgelegt 
werden. — Der Abg. Rechbauer wird den Antrag einbringen, 
den von dem Ausſchuſf für konfeſſionelle Angelegenheiten des 
vorjährigen Reichstags vorgelegten Entwurf bezüglich der Rege⸗ 
lung der konfeſſionellen Verhältniſſe und des Geſetzes über die 
Zivilehe in verfaſſungsmäßige Behandlung zu nehmen, und eine 
Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die Aufhebung des Konkordats, zu beauftragen. 


Frankreich. 


Paris, 28. Jan. Ollivier hatte geftern, wie der „Köln. 
3.“ geſchrieben wird, einen bedeutenden redneriſchen Erfolg. 
Das neue, geſtern von der Kammer unterbreitete Preßgeſetz bat, 
wie es aus den Dan des Staatsraths hervorgegangen, 
zunächſt den einen großen Werth, für Frankreich eine einheitliche 
Preßgeſetzgebung zu ſchaffen. Man mußte bisher in allen Preß⸗ 
angelegenheiten auf die einzelnen nr e von 1819, 1822, 1835, 
852, 1868 u. f. w. Rückſicht und Bezug nehmen, was natür⸗ 
lich der Klarheit des „ und der Einfachheit der Beur⸗ 
theilung bedeutend Abruch that. Die neue Vorlage ſetzt zunächſt 
alle vorhandenen Aa und Verordnungen, aus welcher Zeit 
ſie Dan 1 außer Kraft. Dann aber weiſt fie dem Aſſi⸗ 
ſenhofe, d. i. dem Geſchworenengericht, die Beurtheilung aller 
Deehvergefen und Verbrechen gegen Staat und Beamte zu, 
während die durch die Preſſe begangenen Vergehen gegen Pri⸗ 
vatleute, als Beleidigungen, Verleumdungen nach wie vor der 
einfachen Zuchtpolizei unterworfen bleiben. Dagegen iſt von 
nun an bei Beleidigungen oder Verleumdungen, an Beamten 
verübt, der Beweis der Wahrheit zuläſſig, was bisher nicht der 
Fall geweſen und zu den leb ſteſten Klagen Veranlaſſung ge⸗ 
geben hatte. So beſchäftigt 12 1 das neue Geſetz in refor⸗ 
matoriſcher Weiſe nur mit der Kematen während die Poͤ⸗ 
nalität, wie ſie früher beſtand, aus der bisherigen Geſetzgebung 
mit hinübergenommen worden iſt. Da nunmehr bloß ein ein⸗ 
ziges Preßgeſetz vorhanden, ſo werden deſſen Mängel leichter 
auffallen und deshalb kann dann auch beſſer Abhülfe geſchafft 
werden. So erklärt z B. Ollivier ſchon jetzt, daß er nichts da⸗ 


gen einzuwenden habe, falls die mit aufgenommene alte Be⸗ 
* welche die Veröffentlichung der Verhandlungen von 
E en u ausſchließt, von der Kammer verworfen würde. 
Es iſt zu wünſchen, daß dieſe liberalere Auffaſſung, welche gleich 
zeitig ein Korrektiv enthält für das Ueberwuchern der Preßpro⸗ 
zeſſe (da man durch die Veröffentlichung ja den inkriminirten 
Stellen erſt rechte Verbreitung verhaffen, ee im geſetzge⸗ 
benden Bee ſchließlich den Ausſchlag gäbe 
Die Sitzung des gefepgebenden Korpers vom 27. Jan., welche faft 
wieder ganz von einer Rede des Hrn. Thiers in Anſpruch genommen war, 
wurde ſchließlich äußerſt ſtürmiſch. Thiers endete feine . ftr ß p p r ̃˙6ç- Se Rede damit, | 


ſich wunderbar und 1839 finden wir ihm bereits in Paris, das Senſation 
erregende Wunderkind fand die Aufmerkſamkeit Liſzts, unter deſſen Beirath 
er weiter ſtudirte, ohne daß Liszt ſeldſt den Unterricht übernommen hätte. 
Die nächſte Kunſtreiſe führte nach London, woſelbſt Mendelsſohn anweſend, 
dem Knaben ſeine ganze Sympathie zuwendete. Holland, Schweden, 
Deutſchland wurden beſucht und überall Anerkennung und Bewunderung 
gefunden. Der kluge Vater dachte nun daran, die Studien wieder ernſilich auf · 
zunehmen und nach einem kurzen Aufenthalte in Rußland wurden die Söhne 
nach Berlin gebracht Dehn, der alte Kontrapunktiſt, wurde der Lehrer 
der beiden Brüder, Mendelsſohn übte daneben ſeinen bezaubernden Einfluß 
aus, und fo zügelte die konkrapunktiſtiſche Kandare des einen und der 
weiſe Führer in der Freiheit den Vans de Steppenrenner. — Noch wäh⸗ 
rene der Studienzeit ſtarb der Vater, die Mutter ging wieder auf die 
Dauer nach Rußland, um als Lehrerin zu wirken, und Anton blieb auf 
ſich allein angewieſen. Profeſſor Dehn rietd dem nun ſiebenzehnjährigen 
Künſtler nach Wien überjufiedeln, dort lebte er von Muſikunterrichte und 
dem Ertrage feiner virtuoſen Leiſtungen. So durchreiſte er 1847 mit dem 
Ilötiſten Heinde Ungarn. Seine Arbeiten Be an Bedeutung und 
innerem Werth, obgleich die Jahre 1847—50 dem Künftler mehr Anfap 
momentan zum Komponiren, als fruchtreife 2 gewährten. Wien ver 
laſſend wendete ſich Rubinſtein zurück nach Rußland. Binnen kurzer Zeit 
hatte er die Gunſt des dortigen Pudlikums fo vollkommen gewonnen, daß fein 
Ruf auch in die meiteften Kreife drang, durch Protektton der tunftfinntgen Groß ⸗ 
fürſtin Helene wurde er zum kalſerlichen Kapellmeiſter ernannt. In diefer Zelt ent⸗ 
ſtanden einige ruſſiſche Natioalopern: „Dimitri“, „die ſibtriſchen Jäger“, „Toms 
der Narr“ und „die Rache“. Die Volltelfe der virtuoſen Leiftungen beſtimmten 
die Freunde des Künſtlers denfelben zu einer neuen Hanel zu bewegen. 
Im Jahre 1854 führte ihn dieſe Drum durch Deutſchland, Frankreich, 
England und der Weltruf des noch jungen Mannes war geßründet. Ueberall 
fand man in ihm jene tiefe in Gemüth und Intelligenz ſich offenbarende 
geiſtvolle Natur, welche zur vollſten Begeiſterung hinreißt, und wie in den 
glänzenden Zeiten des Virtuoſenthums, das in Liſzt ſeinen Kulminations⸗ 


punkt a ſchart ſich heute die muſikaliſche Welt um den großen Künſtler, 
deſſen Spiel durch 9 luthvolle Farbengebung, Selbſtſtändigkeit, A den un 
ſeeliſche Innigkeit Ales überragt, was die Zeit geboren hat. Selbſt da, wo 
9 hingeriſſen durch eine weitausgreifende reiche Phantaſſe, über das 

Maß des Hervorgebrachten und Denkbaren hinausgeht, ſelbſt da, wo es uns 
ſcheint, als tauchte eine gewiſſe Sorgloſigkeit, welche nur mit der Technik fpielt, 
hervor, ſelbſt da bleibt doch Alles ſo vollkommen und herrlich, daß man etwas 
Höheres, Idealeres nicht denken kann. Nachdem Rubinſtein ſeinen Weltruf 
errungen, kehrte er nach Rußland zurück und übernahm die Gründung und 
oberſte Leitung eines Staats⸗Konſervatoriums in Petersburg. In jene Zeit 
fällt auch die Verheirathung des Künſtlers. Beengt duich die Arbeiten der 
Anſtalt, durch das häufige Spielen bei Hofe ꝛc. trat er 1868 von ſeinem 
Amte zurück und lebt nun zunächſt der ausübenden Kunſt, welche ihn auch 
zu uns brachte. Von feinen Kompoſitionen, welche nicht alle auf gleicher 


daß er die Kündigung der Handels verträge oder Unterhandlungen verlangte, 


um Modifikationen des Tarifs herbeizuführen. Zugleich behauptete er, daß 
man im Lande fage, die Kammer repräſentire nicht das Land. Darüber 
entſtand ein furchtbarer Sturm. „Haben Sie“ — fo rief man ihm zu — 
„die Keckheit, es zu repräſentiren?“ Hr. Thiers erinnerte alsdann daran, 
daß er immer die Regierung des Landes durch das Land die nothwendigen 
Freiheiten verlangt hat und fügte hinzu: „Dieſe Freiheiten, welche Ihr zu⸗ 
rückgewieſen habt, find auf den Bänken des Miniſteriums. Wenn Sie, die 
Sie das Amendement der 45 zurückgewieſen, die Majorität des Landes ver ⸗ 
treten, warum laſſen Sie die Minſſter zehn Minuten länger auf ihren 
Banken?“ Forcade eilte hierauf ſofort nach der Tribune und erklärte, 
daß die Monte das Kabinet unterſtütze. Von der Linken unterbrochen, 
ruft er aus: Ich weiß wohl, daß Sie nicht wollen, daß eine 8 
ſtattfindet, die 8 zahlreiche Minorität in dieſer Kammer iſt auch d 

in dem Lande. (Lärm.) Hr. Forcade erklärte dann weiter, daß er — 
Kabinet in einer anderen Ideenreige unterſtützen werde, als Hr. Thiers. Die 
Majorität und das frühere Kabinet (das ſeinige) ſeien es geweſen, die in 
Uedereinſtimmung mit dem Staatsoberhaupte, den Senatsbeſchuß vorderei⸗ 


tet hätten. Aber das Kabinet habe geglaubt, daß man für eine neue Lage 


auch neue Männer haben müſſe. Redner erinnert daran, daß in den Ka- 
binetsfragen, welche aufgeworfen worden ſeien, das frühere Kabinet 200 
Stimmen Majorität gehabt, daß Hr. Thiers fi der Abſtimmung enthal- 
ten, und daß das jetzige Kabinet bet — Majorität beflere Stützen gefun⸗ 
den habe als bei Hrn. Thiers. * Ich will das Kabinet nicht erſetzen. 
(Stürmiſche Unterbrechung.) Dieſes Wort Thiers machte der Diskuffion 
ein Ende. Nach der Sitzung herſcht in dem Salle du pas perdu große 
Aufregung. Man glaubt vielfach, daß es ſich doch um das Ausſcheiden ei- 
nes Theiles der Minifter aus dem Kabinet handelt, d. h. daß Daru, Lou⸗ 
vet und Buffet austreten werden, und durch einige Mitglieder der Majori« 
tät, wahrſcheinlich Forcade erſetzt werden ſollen. 


Paris, 29. Jan. (Tel.) Das „Journal officiel“ publi⸗ 
zirt ein Zirkular Olliviers vom 28. d. M an die Generalpro⸗ 
kuratoren. Der Miniſter faßt ſeine Inſtruktionen an dieſe Be⸗ 
amten dahin zuſammen: 

Sie werden geſtatten, daß alle Anſichten freien und ungehinderten Aus- 
druck finden können und dem geſunden Sinne der öffentlichen Meinung die 
Stelle der Polizei zur Aufrechterhaltung der moraliſchen Ordnung über- 
laſſen. Indeſſen werden Sie verfolgen Beleidigungen gegen den Ralfer und 
Aufretzungen zu Verdrechen oder 1 5 und werden weder auf den 
Straßen, noch in den Journalen oder in Verſammlungen Vorgänge dul⸗ 
den, Mi ‚geeignet fein können, die Aufrechterhaltung der Ordnung ernſtlich 
zu ge 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde 
beſchloſſen, daß die parlamentariſche Unterſuchung über den fahrt 
delsvertrag von einer Kommiſſion von 36 Mitgliedern geführt 
werden ſoll. Die Mitglieder ſollen durch Wahl der Kammer in 
öffentlicher Sitzung beſtimmt werden. — Die Abgeordneten Le⸗ 
febure und Tachard wieſen darauf hin, daß die franzsſiſchen 
Weine in Deutſchland 25 Fr. Steuer zu zahlen hätten, während 
die deutſchen Weine in Frankreich nur 25 Cent. zahlten, und 
beantragten, eine Gleichmäßigkeit hinſichtlich der e 
herbeizuführen. Der Handelsminiſter antwortete, wenn ſich 
Folge der angeordneten Unterſuchung Abänderungen des ah 
rifs als erforderlich oder wünſchenswerth ergeben ſollten, werde 
er dieſerhalb mit dem Zollverein in Unterhandlung treten. 


Sn 
Madrid. In der Kortesſitzung vom 24. Januar erklärte 
der Miniſterpräſident Marſchall Prim, daß ſein dreimal wieder⸗ 


1 „Niemals“ ſich nur auf Iſabella II. und ihre Dynaſtie 
bezogen babe. Jede andere Auslegung feiner Worte würde eine 


1 ſein. Er ſagt u. A.: 

Was mich betrifft, fo geſtehe i freimüthi ein, daß ich an der Revo⸗ 
lution nur Antheil ae bebe dan Fabel und ihre Dynaſtie zu ent⸗ 
thronen und es dem Land überlaſſen habe, das Weitere zu entſcheiden. Dies 
war das Programm von Kadix, das in Brüſſel verabredet worden war. 
Die Unioniſten haben mindeſtens ebenſo viel Antheil an der Revolution als 
die Föderaliſten. Auch muß man die Sympathien Jener reſpektiren. Die 
liberale Union hat ſich auf das Loyalſte benommen, indem fie keinen Thron⸗ 
kandidaten aufſtellte und ſich dem zu unterwerfen erklärte, den die Majorität 
wählen würde. Ich fordere die Majorität auf, nicht in die Schlinge zu ger 
hen, die ihr von der republikaniſchen Minorität gelegt wird. Es würde ſehr 
verhängnißvoll ſein, wenn die Monarchiſten eine ſo äußerſt wichtige Frage in 
republi aniſchem Sinne löſen wollten.“ 

Prim fügte hinzu, daß im Miniſterium drei Meinungen 
exiſtiren. Die elite welche darin beſteht, fi) der Majorität 
ſeiner Kollegen zu unterwerfen, die Meinung des Hrn. Topete, 
die dem Herzog von Montpenſier günſtig und die der anderen 
Miniſter, die demſelben ungünſtig iſt. Caſtelar bemerkte darauf: 
dieſe Miniſter ohne Monarchen ag Deilten, die keinen Gott 
haben, fie werden früher oder ſpäter von Hrn. Topete befiegt 


Stufe ſtehen, ſei e e e e ee MM ꝓꝶpäꝶ⁵ een, das Oratorium: „Das verlorene Paradies“ erwähnt / 
ein Werk, das eine Jukunft hat und das unſrer Zeitepoche zur großen Zierde 
dient. Unſere Nachbarſtadt Liſſa brachte daſſelbe unter Leitung des Herrn 
Scheibel vor einiger Zeit zur Aufführung. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
Rubinſtein die virtuoſe Laufbahn nicht zu lang hinausdehnte, da auf dieſe 
Weiſe feiner Schaffenskraft als Komponiſt die Ruhe und Sammlung ver⸗ 
loren geht. Rubinſtein als Menſch, erweckt Vertrauen, ihm iſt der elende 
Künſtlerdünkel fern, ſchweigſam, mehr innerlich lebend, ſich zu einer gewiſſen 
Melancholie neigend, gewinnt er die lebhafteſte Zuneigung ſeiner Umgebung 
ſofort, und der edle innere Kern — dem die wüſten Ausartungen, de das 
Künſtlerthum ſo häufig im Gefolge führt, vollkommen fremd ſind, — ziert 
ihn ebenſo wie die geniale Kraft, mit der ihn die göttliche zu begabt hat. 
ienwald. 


Die S ſtengs Seer in Akademie der 
Biffenfaften, Berlin, 28. Januar. 


In hergebrachter Weiſe feierte die k Akademie der Wiſſenſchaften geſtern, 
als am letzten Donnerſtage des Januar, den Geburtstag ihres Stifters, 
Friedrich des Großen. Wie gewöhnlich hatte ſich auch diesmal ein zahlrei⸗ 
ches Publikum eingefunden; von Seiten drs Hofes war die Königin und der 
Kronprinz erſchienen. Um 4½ Uhr traten die Mitglieder der Akademie 
in den Sitzungſaal und wir bemerkten unter ihnen den Generalſtabschef 
Moltke, die Profeſſoren da Bois Raimond, Reichert, Dove, Kirchhof, Haupt, 
Curtius, Mommſen u. A. An Stelle des erkrankten Profeſſors Trendelenburg 
las Curtius eine Ardeit Trendelenburgs über die politiſchen Ideen 
Friedrichs des Großen vor. Es ſſt bekannt, daß Friedrich ein muſter⸗ 
hafter Beobachter der Staatsgeſetze war und ſelbſt den kleinlichſten Vorſchrif⸗ 
ten Folge leiſtete. So ſchrieb er feinen lezten Willen, fo weit er Vermögen 
und Geldeswerth betraf, auf einen Stempelbogen; fo erließ er an feine Dffie 
iere vor der Schlacht eine Ordre für den Fall, daß er todtgeſchoſſen würde; 
5 erklärte er: ech will, daß man mit mir nach meinem Tode keine Ume 
ſtände machen ſoll.“ Seine politiſchen Grundſätze, wie er fie ſpeziell in 
Preußen als leitend Hinftellte, finden ſich in feiner berühmt gewordenen „Eins 
118 in die Geſchichte ſeiner Zeit“ und feinen „Vermächtniſſen“ von "1762 
und 1768 niedergelegt, theilweif: auch in feinen „Denkwürdigkeiten Branden- 
burgs.“ Er verurtheilt in der letzteren Schrift die Verſchwendung und Prah⸗ 
lerei Friedrichs I. und ſtellt ſich den großen Kurfürſten als Muſter eines 
Regenten hin. Dieſer hat die Pflicht, die „ſittliche Zulänglichkeit des Staa⸗ 
tes“ zu erzielen, die Angriffe abzuwehren, das Volk zu 1 die freie Ent⸗ 
wickelung zu begünſtigen. Wie aus feinen Werken, fo leuchtet auch aus 
Friedrichs Thaten diese Aufgabe deutlich hervor; er thut fein Möglichſtes, 
das zerriſſene, von eiferſüchtigen Nachbarn umſchloſſene Land in eine gute 
Situation zu bringen, er befördert N 


ntwäſſerung und Anbau in allen Pro⸗ 
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Ueb dem di tt 
Nationen ba dere Unlabefe ausgearbeitet geben 


werden. — Der von Gaftelar im Namen der republikaniſchen 


Partei eingebrachte Antrag auf Ausſchließung ſämmtlicher Bour⸗ 


bonen vom ſpaniſchen Throne war bekanntlich in der Sitzung 
zuvor mit 150 gegen 37 Stimmen abgelehnt worden. Nach 
einer Zuſammenſtellung der „Correſpondencia“ find bei den 
Nachwahlen 0 den Kortes vier Unioniſten, fünf Demokraten, 
ihn Progreſſiſten, ſechs Republikaner, ein Abſolutiſt und zwei 

bgeordnete, deren Färbung noch unbekannt iſt, gewählt worden. 
Ein progreſſiſtiſches Blatt, die „Independencia Eſpanola“, will 
aus guter Quelle erfahren haben, daß Serrano wegen der Ge⸗ 
fahren, welche die unbeſtimmte Verlängerung der fetzigen Lage 
hervorrufen müſſe, die Kortes erſuchen werde, ihn vom Regenten⸗ 
amte zu entbinden. 


Portugal. 


— Der wichtigſte Theil des Proteſtes, welchen die zur 
Opposition gehörenden Abgeordneten gegen die Auf löſung 
der Kammer erhoben haben, iſt der Schluß, welcher folgender⸗ 
maßen lautet: 

„Es giebt in unſerer parlamentariſchen Geſchichte kein Beiſpiel, daß eine 
lege auf den bloßen Verdacht hin, daß fie in Zukunft dem Kabi⸗ 
net feindlich werden könne, aufgelöß worden ſei. Und unfere Kammer wird 
nun nach mehrfachen wiederholten Auflöfungen aufs Neue nach Haufe ge 
ſchickt. Dieſe Maßregel wird ergriffen Angeſichts einer verhängniß vollen po- 
litiſchen und finanziellen Lage, und man ſchleudert das Land in einen Wahl- 
kampf gerade, wenn die Umſtande erheiſchen, daß alle Staatsgewalten mit 
Muth und Ruhe zur Heilung der Uebel mitwirken, an denen Portugal fo 
gefährlich erkrankt iſt. Wir Unterzeichnete, überzeugt, daß Niemand unter 
ung gegen die Verpflichtungen fehlen wird, die fein Mandat ihm auferlegt, 
daß Niemand das allgemeine Intereſſe perſönlichen Rückſichten unterordnen 
wird, wir rufen das Urthell des Landes an gegen das Attentat, welches die 
Regierung ſoeben begangen hat und wir hoffen, daß eine ſo ſchwere Ver⸗ 
letzung des Geiſtes unferer Verfaſſung nicht noch Schlimmeres nach ſich zie⸗ 
hen und Unruhen veranlaſſen moͤge.“ 


Italien. 
Aus Rom wird der „Köln. Zig.“ unterm 24. Januar 


geſchrieben: 

Der Präfident der Konzil⸗Kongzregationen Kardinal Patrizi hatte den 
verſammelten Vätern mitzutheilen, „das Geſchäftsgeheimniß werde zum Be⸗ 
dauern Sr. Heiligkeit nicht mehr wie anfänglich bewahrt, ungeachtet alle in 
die Aula Zugeinffenen eidlich dazu verpflichtet wären; Se. Heiligkeit laſſe 
durch ihn zur Ordnung ermahnen und vor Allem an das Gelübde des ‚Se 

orfamd erinnern.“ In der That find ſeit der zweiten öffentlichen General 
zung (6. d. M) Nachrichten von den Vorgängen aus dem Sitzungsſaal 
ins Publikum gekommen, daß man Mühe hakte, daran zu glauben, doch die 
Beitätigung lie 7 lange auf ſich warten. Die Partei Manning ⸗Dechamps 
meinte im trüben Waſſer wie der Tintenfiſch in feiner Flüſſigkeit unbekannt 
durch die Welt zu ſchwimmen, nun zeigt ſich aber, daß ſie unter den Wellen 
im gläſernen Hauſe wohnt. Daß dieſe Partei durch das Bekanntwerden ihrer 
Abſichten und 4 vor der Zeit, dann durch die Kritik der öffentlichen 
Meinung zum Weitervorgehen nicht eben angeſpornt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 
— Die meiſten franzöſiſchen Biſchöfe 7 — zwiſchen den Extremen, Biſchof 
Stroßmayer hat von allen am aufrichtigſten wider den Syllabus geſprochen, 
und fein Kollege Haynald hat ſich bemüht, darzuthun, die alten Glaubens- 
äge anzurühren, um neue einzuführen, müſſe unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
tniſſen die innere Auflöſung der katholiſchen Einheit zur Folge haben — 
ei einer vorgeſtrigen Zählung fand ſich, daß in der Konzils⸗Aula 832 Sitze 
benutzt werden. 

Der augsburger „Allg. Z.“ wird aus Rom geſchrieben: 

Es werden verfhiedene Adreſſen gegen das Unfehlbarkeitspoſtulat zur 
Biſchöfe der einzelnen 
0 u Man rechnet auf 47 
Unterſchriften von deutſchen, öſterreſchiſchen und ungariſchen Bifhöfen, auf 
35 Unterſchriften von franzöſiſchen Biſchöfen, die Anglo Amerikaner e 
ten 25 Unterſchriften aufbringen zu können. Das merkwürdigſte dabei 
aber, daß ein beträchtlicher Theil des norditalieniſchen Episkopats (Piemont 
und Lombardei) ſich nun auch als Gegner der Unfehlbarkeit zu erkennen 
Ba und 25 Unterſchriften für die Gegenadreſſe in Ausſicht ſtellt. 

ei ihnen iſt entſcheldend die Rückſicht auf ihre Stellung zur italie 
niſchen Nation und Regierung, da das Unfehlbarkeits dogma noth⸗ 
wendig zu einem völlig unheilbaren Zerwürfniß zwiſchen denſelben 
und der Kirche führen müßte. Dazu kommen dann noch 6 Anglo. 
Irlander und 4 Portugieſen, das würde eine Oppoſition von 140—150 
Stimmen geben — Was die in der Sitzung vom 14. Januar proklamirte 
Verſchärfung der Geſchaftsordnung betrifft, durch welche die Mittheilung 
irgend eines im Konzil ſich ereignenden Umſtandes zur Todſünde gemacht 
wird, fo daß alſo ein Biſchof, der etwa, um ſich Raths zu erholen, eine 
Stelle aus dem vorgelegten Schema einem Theologen zeigt, oder eine in 
den Reden gefallene Aeußerung wiederholt, der ewigen Becdammniß an« 
an je mößte man dieſelbe an Raben M wenn 155 nic ur 

wahr wäre; egründun 8 echts, na 

Butdünten inen 15 der Beg 8 papſtlichen Rech 


find, zu Todſunden zu ſtempeln, verweiſt der Korreſpondent der „A. A. B. 


andlungen, die durch kein goͤttliches Geſetz 1 1 70 


3 


auf die Moralliteratur der Jeſuiten. Ein päpſilicher Theologe, den er dar ⸗ 
über fragte, berief ſich einfach auf den Ausſpruch Bonifaz VIII., „daß der 
Papſt im Schreine ſeiner Bruſt alle Rechte verſchloſſen trage.“ 

Die Proteſte der deutſchen Prälaten und die Erörterung, 
welche Dr. v. Dollinger mit der Unfehlbarkeitsadreſſe vorgenom⸗ 
men, erregen in der engliſchen Beh allgemeines Aufſehen. Die 
Ueberſetzungen der genannten Aktenſtücke machen in ſämmtlichen 
Blättern die Runde und werden allenthalben mit dem Ausdruck 
der Billigung und Anerkennung für das mannhafte Verhalten 
der Oppoſition begrüßt. Die „Times“ bedauert Angeſichts ſol⸗ 
cher Kundgebungen nicht mehr, daß das Konzil überhaupt zu⸗ 
ſammengetreten und bemerkt, wenn die Regierung Pius des 
Neunten ſchon durch nichts Anderes bemerkenswerth ſein ſollte, 
ſo werde ſchon die von ihr veranlaßte Erörterung längſt zur 
Ruhe gebrachter Fragen ihm eine große Bedeutung geben. 

Rom, 29. Jan. (Tel.) Großherzog Leopold von Tos⸗ 
kana iſt heute Nacht geſtorben. — Die von der „Unita katto⸗ 
lika“ mitgetheilte Nachricht, die Petition über die Unfehlbarkeit 
des Papſtes wäre mit 410 Unterſchriften verſehen, iſt, wie an 
gut unterrichteter Stelle verlautet, unrichtig. Die Gegenpetition 
iſt ſchon von mehr als der Hälfte der franzöſiſchen Biſchöfe 
und von beinahe ſämmtlichen deutſchen und ungariſchen Biſchöfen 
unterzeichnet. Eine andere Petition von einer dritten Partei, 
welche die Abfaſſung eines Vermittlungsvorſchlages verlangt, iſt 
von dem größten Theil der ſpaniſchen und engliſchen Biſchoͤfe 
ſehr gut aufgenommen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Jan. (Tel.) Ein kaiſerl. Ukas ordnete 
eine Reviſion des Wechſelgeſetzes und le, jo wie 
eine Unterſuchung behufs Abänderung des Wuchergeſetzes an. — 
Der Bericht des Finanzminiſters über das Reichsbudget für das 
Jahr 1870 iſt jetzt veröffentlicht worden. Es heißt in demſel⸗ 
ben: Die Erhöhung faſt ſämmtlicher Einkünfte dauerte, Dank 
der friedlichen Entwickelung der moraliſchen und materiellen In⸗ 
tereſſen, im Jahre 1869 fort. Die Finanzen des Reichs erwer⸗ 
ben immer mehr eine dauerhafte Grundlage. 

Warſchau, 30. Jan. Ein kaiſerlicher Ukas vom 2. 
Jan. 1870, welcher geſtern amtlich publizirt worden iſt, verfügt 
die ſofortige Aufhebung der Liquidationskommiſſion und vertheilt die 
bisherigen Funktionen derſelben auf andere Behörden. So ſoll die 
polniſche Bank die Auszahlung der Liquidationsprämien über⸗ 
nehmen, ſowie halbjährig Gutachten über die Amortiſation der 
Liquidationsbriefe durch Loos und über die Auszahlung der 
Zinſen extrahiren. In Fällen, wo vielleicht Zweifel in die Un⸗ 
echtheit der Liquidationsſcheine oder Kupons entſtehen, hat die 
Bank auf die Entſcheidung des Finanzminiſters anzutragen, 
ebenſo in Fällen, wo Geſuche von Liquidationsinhabern um An⸗ 
fertigung von Duplikaten verlorner Liquidationsſcheine vorliegen. 


Andere Arbeiten der bisherigen Liquidations⸗Kommiſſion gehen 


auf die Gubernialregierungen und Handelskammern über. In 
der Hauptſache aber hat der Ukas den Zweck, den Schwerpunkt 
des Inſtituts, das gedeihlich genug in Polen gewirkt hat, von 
Warſchau nach Petersburg hinzuverlegen und dem Finanzminiſter 
alle weſentlichen Beſtimmungen bezüglich der Liquidationen zu 
überantworten. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 28. Januar. (Tel.) „Levant Herald“ 
meldet, die Pforte habe telegraphiſche Ordre nach Paris gegeben, 
bis zum 31. Jan 15 Mill. Fr. für Panzerſchiffe und Hinterlader 
an die Lieferanten des Vizekönigs von Egypten zu bezahlen. 

Bukareſt, 29. Jan. (Tel.) Ein vor dem Abg. Sturdza 
eingebrachter Antrag, der Fürſtin von Rumänien eine jährliche 
Dotation von 300,000 Fres. zu bewilligen, wurde von dem 
Prämierminiſter im Namen des Fürſten abgelehnt, aus dem 
Grunde, daß die Finanzen des Landes ſich noch nicht in einem 
Zuſtande befänden, der eine ſolche Forderung angemeſſen erſchei⸗ 
nen laſſen könnte. — Die Deputirtenkammer hat heute ihre Zu 


ſtimmung zu dem Beſchluſſe der Regierung ertheilt, der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche in Jaſſy ein Geſchenk von 9000 Fr. zu über⸗ 


weiſen. — Die proteſtantiſche Kirche in Bukareſt hat Sei⸗ 


vinzen, leitet die Urbarmachung des Oderbruches und Hinterpommerns ein, 


trocknet Uſedom aus, richtet zuerſt den Seidenbau und die Wollſpinnerel ein 
und iſt ſich trotzdem bewußt, nur den Anfang gemacht zu haben. Er hat 
von feinem Vater das Detail des Geiſtes geerbt, ſchenkt den kleinſten Dingen 
ſeine Aufmerkſamkeit, aber er ſieht im Kleinen ſtets das Große. Für ſeine 
Hauptpflicht hält er es, den Gewerbfleiß zu hebeu und die Skaatseinnahmen 
zu mehren und deshalb iſt Sparſamkeit einer ſeiner erſten Grundſätze, 
und aus ihm erklärt ſich auch ſein abſprechendes Urtheil über Friedrich I. 
In dem „Vermächtniß“ von 1752 präziſirt er feine . der Ordnung 
in den Finanzen und motivirt ſie ausführlich: eine arme Regie 


mittelloſen Maximilian 


Auſehen zu erwerben vermocht und den 
ätten die Italiener ſpöt tiſch 
r weiſt mit Selbftbewußtſein auf Preußen hin, welches ob» 

wohl fein Boden unfruchtbar, feine Einwohner arm ſeien, einen ſiebenjäh⸗ 

rigen Kampf mit den größten Monarchen Europas beſtanden habe und am 


nde des Kampfes feinen verödeten Länderein noch aufhelfen könne, wäh⸗ 


rend jene Fü immer tiefer in Schulden gerathen. Auf die Vertheidi. N 5 ar 
ei BE 1 Fried g 0 geehrt, daß er es leiten kann, und findet es im Allgemeinen ſo vortrefflich, 


gungstuchtigkeit, die Macht des Staates legt Friedrich das größte Gewicht, 
und da er wohl weiß, wie gefährdet fein Staat durch die Zerriſſenheit ſet⸗ 
FH Provinzen it, fo richtet er fein unabläffiges Streben darauf, dem 
Per, ben Herzen des Staates alle Glieder anzurethen, und als dieſen 
5 8 r betrachtet er das eigentliche Kurfürſtenthum, alſo Pommern, Bran- 
en gi rs Dalberfat, Diefer Idee gemäß ift er ftets auf beffere Siche- 
rung feines Landes dedacht, baut er Beftungen, entwirft er Pläne zu an- 
deren Bauten, dent er ſich ein geſchultes Heer und hätt 10 ſtets genũ 
gende Mittel bereit. Dieſer Idee entſprechend betheiligt er ſich auch fofort 
an der Theilung Polens, da eres längſt als eine Rothwendigkeit erkannt hatte, 
das zwiſchen ſeinen Provinzen Pommern und Preußen eingeteilte Polniſch⸗ 
Preußen zu erwerben. Die Erteichung dieſer ſeiner Beſtrebungen nennt 
er feinen „polttiſchen Traum“, deſſen Erfüllung er nur zum Theil feinen 
Nachfolgern überläßt. Auch Hält er darauf, daß er flets unantaflbare 
onds vorräthig habe, „um nicht in Kriegszeiten neue Auflagen dem Volke 
aufdürden zu müſſen“ und um ſeldſiſtandig und unabhängig daftehen zu 
önnen. Er baut ſtets nur auf die rn Kraft, auf den Geiſt und die 
Treue feines Volkes und weiſt den Gedanken, Subfidten von anderen 
achten zu beziehen, weit von ſich. In feinem Vermächtniß von 1768 
ert er, daß er, „wenn er noch einige Jahre leben werde“, ſeine Armee 
verſtarken wolle, aber da fie den Feinden gegenüber ſtets in der Minorität 
ein werde, fo müſſe fie durch Tüchtigkeit erſetzen, was ihr an Menge ab- 
ag Von dem Fürſten als Diplomaten ſagt er, daß die Verſchwiegenheit 
ur ihn die erſte Pflicht ſei; der Fürſt müſſe es verſtehen, feinen Charatier 
zu verhüllen, feiner Affekte Herr zu werden, er müſſe ebenſo entſchloſſen, 
wie klug fein, bei Verhandlungen mit andern Ländern müſſe er die Eitel ⸗ 
keit und die Eigenliebe von deren Beherrſchern für fi auszunutzen willen. 
Er faßt die Erforderniſſe in das @ebot zuſammen: im Ürieden die Liſte 
des Krieges. Den Krieg ſelbſt verwirft er als ſolchen, und erklärt jeden 


| 
1 


rung habe nie 


„den Maximilian ohne Heller“ genannt. 


| 


Für en, der aus Unruhe oder € rgeiz einen Krieg beginne, ür einen Mör⸗ 
u: 5 ve 5 . tember) und endlich der Botaniker Michael Sachs in Chriftiania (22. Okto⸗ 


der unſchuldiger Menſchen. Der Krieg darf nur begonnen werden, „wenn 


es ſich um Aufrechterhaltung des Anſehens des Staates oder um Unter⸗ 


ſtützung von Bundesgenoſſen handelt.“ Uebrigens weiſt Friedrich dem Bürften 
auch mitten im Heere einen wichtigen Platz ein: er fol den Kaͤmpfern „edle 
Empfindungen einflößen“, denn dies vermöge er, „da in einem monarcht⸗ 
ſchen Staate alle Welt die Augen auf den Monarchen richte“. Vor 
Allem bemüht ſich Friedrich aus ſeinem Staate einen ungetheilten großen 
Körper zu machen und iſt ſicher, daß ſeine Armee dadurch von einem größe⸗ 
ren Muthe beſeelt ſein werde, da ſie dann einen größeren Gegenſtand für 


ihren Muth, einen Stachel in ihrem Einheitsgefühl befigen müſſe. Von dem | 


Grundſatze ausgehend, daß „Keiner gen ohne Talent ſei, nennt er die vorzüg- 
lichſte Eigenſchaft des Fürſten, wenn er einem Jeden im Staate den ihm zukom⸗ 
anweiſe, wenn er Jeden auf diejenige Stelle ſetze, auf welche 
er hinpaſſe. Für die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten iſt ihm das 
Prinzip maßgebend, daß „Mißtrauen die Mutter der DVorficht” ſei. Die 
größte Hochachtung hegt der König vor feinem Volke, fühlt ſich dadurch 


menden Platz 


daß man häufiger Gelegenheit habe, feine Tugenden zu belohnen, als feine 
Fehler zu tilgen. Der Fürſt ſoll ſich durch Eparſamkeft und 
muth auszeichnen, ſoll die Tugend um ihrer ſelbſt willen üben, den Lohn 
dafür in ſich ſelbſt tragen; er ſoll nicht von eitler Ruhmſucht befangen ſein 
und es unterlaſſen, nach dem Rufe eines Wohlthäters zu jagen. Im reli ⸗ 
giöſen Streite verhält ſich Friedrich neutral, er räth allen Theilen Mäßi⸗ 
gung und will die innige Freundſchaft aller Bürger; „ich ſtehe“, ſagt er, 
„zwiſchen Rom und Genf und finde, daß man zwei Menſchen gleich. lieben 
könne, mag der Eine einen rothen, der Andere einen blauen Rock tragen.“ 
Deshalb habe er auch verſucht, Freundſchaft mit dem Papſte zu ſchließen. 
Großes Gewicht legt er auf die Erziehung eines jungen Fürſten, und Nichts 
fürchtet er während einer eventuellen Minderjährigkeit des Regenten (welche 
er allemal für ein Unglück hält) mehr, als den Einfluß von Schmeichlern: 
die Erziehung muß eben ſo fern ſein von übertriebener Strenge, wie von 
Schm ichelei, welche letztere er auch im Antimacchiavelli ſo trefflich gegeißelt 
hat. Man müſſe die Kinder nur in der richtigen Gewohnheit erziehen, 
in der Gewohnheit ihrer Pflichten aufwachſen laſſen, und auf dieſem 
Wege ſei es ſelbſt möglich, eine fehlerhafte Anlage zu verbeſſern. Der Fürſt 
müſſe mäßig und frei erzogen werden, er müſſe die Menſchen ſelbſt, mit 
eignen Augen kennen lernen, um in ſich das einem Jeden innewohnende 
menſchliche Mitgefühl, um ſich die Humanität anzueignen. 

Herr Prof. Haupt verlas ſodann eine Zuſammenſtellung der Perſonal⸗ 


veränderungen, welche die Akademie der Wiſſenſchaften im verfloſſenen Jahre 


g an hat. 


Durch den Tod verlor ſie Heinrich Ritter in Göttingen 
ebruar), Johannes Schultze in Berlin (20. Februar); von den korreſpon⸗ 
direnden Mitgliedern der n Klaſſe ſtarben Karl 
Guſtav Carus, der ausgezeichnete Förderer der Anatomie und Phyſiologie, 
am 28. Juli, Johann Purkinje in Prag, einer der verdienteſten Naturforſcher 


(8. 


\ Obertribunals nicht als Schuldſcheine (Dispoſitionsſcheine), ſondern als 


Groß⸗ 


— 


1 des Königs von Preußen 300 Dukaten zum Geſchenk er⸗ 
alten. 


Amerik. 


Waſhington, 15. Jan. Der Generalpoſtmeiſter hat Verhandlungen 
mit den deutſchen Poſtverwaltungen angeknüpft, welche die Re⸗ 
duktion des Portos für die über England beförderten Briefe in baldige Aus- 
ſicht ſtellen. — Hr. Friedrich von Diergardt in Bonn hat dem deukſchen 
Hoſpital in Newvork 50,000 Doll. unter den allſeitigen Bedingungen 
überſandt, daß dafür permanent zehn Freibetten reſervirt werden und daß 
fein Name geheim gehalten werde. „Erſtere Bedingung, jo fagt ein hieſiges 
Blatt, wird man heilig halten; letztere iſt durch eine amerikaniſche Zeitung 
verletzt worden. Möge der treffliche Mann ſich darüber mit dem Gedanken 
tröften, daß Hunderttauſende jetzt feinen Namen ſegnen und daß ſein Beiſpiel 
die, denen ihre Mittel dergleichen erlauben, zur Nacheiferung anſpornen wird.“ 
— ————— — (——ũ k —Eñꝶ⁰ũ—— ———— ä—4b-— 


Parlamentariſche Nachrichten. aan 


— Die Abgeordneten Müller-Solingen, Hardt und v. Bunſen haben 
folgende Interpellatinn in Betreff der Bürgermeiſterwahl in Solin⸗ 
en eingebracht: Gan die Staatsregierung ein Bedenken, dem Hauſe der 
dgecrdneten die Gründe mitzutheilen, welche fie dewogen haben, den für 
eine zwölfjährige Amtsperiode einſtimmig wieder gewählten Bürgermeiſter 
Trip zu Solingen nicht zu beftätigen? — Eventuell: welches find dieſe 
Gruͤnde geweſen? 


3 — [2 * 
Lokales und Provbinzielles. 
Poſen, den 31. Januar. 

— Für den Provinzial⸗Landtag fand am letzten 
Donnerſtag in Mylius Hotel unter dem Vorſitz des vom Hrn. 
Oberpräſidenten dazu beauftragten Kreisſekretärs Hrn. Linke die 
Wahl eines Abgeordneten und deſſen Stellvertreters ſeitens der 
zu Kollektivſtimmen vereinigten Städte der Kreiſe Poſen, Buk, 
Samter und Obornik ſtatt. Es wurden gewählt: zum Abge⸗ 
ordneten der Grundbeſitzer und Kaufmann Hr. Krieger aus 
Obornik, zum erſten Stellvertreter der Vorwerksbefitzer Hr. Lub⸗ 
czynski (moſaiſchen Glaubens) aus Wronke, zum zweiten Stell⸗ 
vertreter der Bürger und Schiedsmann Hr. Großmann aus 
Grätz. Die Gewählten gehören ſämmtlich der deutſchen Natio⸗ 
nalität an. * 

Fürſt Sulkowski hat, wie uns aus Reiſen geſchrie⸗ 
ben wird, bei dem landſchaftlichen Kreditverein für die Provinz 
Poſen ein Darlehn von 250,000 Thlrn. unter der Bedingung 
beantragt, daß dafür die Ordinationsgüter des Familienfideikom⸗ 
miſſes Reiſen verpfändet und bis zur vollſtändigen Tilgung des 
Darlehns der jedesmalige Ordinat ſich der Verwaltung und des 
Nießbrauchs der Ordinationsgüter begiebt und daß bis dahin die 
Verwaltung durch die k. Direktion des landſchaftlichen Kredit⸗ 


vereins erfolge. In Folge dieſes Antrags muß Artikel XII. der 


Ordinationsurkunde d. d. Warſchau den 16. Januar 1783 durch 
Familienbeſchluß abgeändert werden, wozu ſämmtliche ſucceſſions⸗ 
berechtigte Familienglieder ihre Erklärungen reſp. Widerſprüche 
bis ſpäteſtens am 19. Juli 1870 bei dem liſſaer Kreisgerichts⸗ 
Direktor Hrn. Gottſchewski abzugeben haben. 

— Orden. Dem Hauptmann und Komp⸗Chef Hölzermann vom 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regmt. Nr. 50 und den Sek.⸗Lieut. v. Donop vom 1. 
Poſenſchen Inf. Reg. Nr 18 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen ver⸗ 
— Ehrenkreuzes 3. Klaſſe des fürſtlich Lippe ſchen Geſammthauſes er 

eilt worden. 

Kreditbriefe oder Akkreditive find nach einer Entſcheldung des 
ech ⸗ 
ſel zu verſteuern. * 
| In Folge der Aufhebung der Portobefreiungen der 
Behörden iſt die alte Vorſchrift aufs Neue in Erinnerung gebracht worden, 

daß Perſonen, welche gegen einen erhaltenen abſchlägigen Beſcheid an die 
höhere Behörde ſich wenden wollen, nicht unterlafjen dürfen, die Beſcheide, 
welche fie auf ihr Geſuch bereits erhalten haben und wider welche fie rekla⸗ 
miren, ihren Eingaben an die höheren Behörden beizufügen, damit nicht 
portopflichtige Rückſendungen nöthig werden. 
— Die k. Mühlen ⸗Etabliſſements, die ſeit länger als einem 
Jahrhundert auf Rechnung des Staates ge werden, ſollen mit 
dem 1. April ihren Betrieb einſtellen. Der beſte Beweis dafür iſt, daß den 
in den Mühlen zur Kontrole ftationirten Steuerbeamten, insbeſondere den 
ſogenannten Mühlenaſſiſtenten, dieſer Tage amtlich eröffnet wurde, daß ihre 
bisherige Thätigkeit mit dem 1. April c. aufhöre und fie von da ab vor⸗ 
läufig auf Wartegeld geſetzt würden. Wir haben bekanntlich ein großes 
| Staats» Mühlenwerk in Bromberg. 
! — Für Pharmazeuten. Für die Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſte als Pharmazeut genügte bisher der Nachweis, daß der 
Betreffende nach vorſchriftsmäßiger Lehrzeit zwei Jahre als Gehilfe in einer 


der Nenzeit, an demſelben Tage, ferner Thomas Graham in London (16. Sep⸗ 


ber.) Von den korreſpondirenden Mitgliedern der hiſtoriſch⸗philoſophiſchen 
| Kaffe ſtarb Otto Jahn in Bonn, deſſen archäologiſche Forſchungen von weit⸗ 
tragendſter Bedeutung ſind, am 3. September. 

Zu neuen korreſpondirenden Mitgliedern ernannte die Akademie die Herren 
Joſeph Plateau in Genf, Römer in Breslau, Cerdani in Mailand, Hermann 
| Ebel in Schneidemühl, 57 Curtius in Leipzig und Karl Halm i 
München. Den für die beſte Ar 
forſchung ausgeſetzten Preis, beſtehend aus tauſend Thalern und einer gol- 
denen Denkmünze, erkannte die Akademie Herrn Ernft Dümmler in Jena für 
ſein Werk „Geſchichte des oſtfränkiſchen Reiches“ zu. 

Hierauf ſtattete Herr Prof. du Bois⸗Reymond den Bericht des Kura⸗ 
toriums der Humboldtſtiftung ab, deren Kapital durch zahlreiche Zu⸗ 
wendungen, welche ihr bei Gelegenheit des am 14. September v I. gefeier⸗ 
ten Humboldt⸗Jubiläums überwieſen wurden, einen Zuwachs von 584 Thlr. 
7 Sgr. erfahren hat. Von dem ebenſo eifrigen wie befähigten Afrika⸗ 
Reiſenden Dr. Georg Schweinfurt (aus Riga), welcher im Auftrage der 
Akademie eine Forſchungsreiſe in die ſüdweſtlichen Nilländer unternommen 
hat, liegen neue Briefe vor, welche von dem vorzüglichen Fortgang der 
Studien und dem Wohlbefinden des Reiſenden Kunde geben. Für die von 
Schweinfurt ſehr gerühmte Förderung ſeiner Zwecke durch den Vizekönig 
Sudan's Dſchiaffer Paſcha wurde dem kürzlich hier anweſenden Vizekönig 
von Egypten der Dank der Akademie ausgeſprochen und auch nach Sudan 
direkt ein Dankſchreiben geſandt. Im Februar v. J. traf Schweinfurt noch 
Fräul. Tinné am Leben, jene muthige Reiſende, welche inzwiſchen die lange 
Liſte der Opfer, welche die Erforſchung Afrikas koſtet, durch ihre Perſon ver⸗ 
größert hat. Von den reichen Sammlungen (zoologiſchen und botaniſchen), 


welche Dr. Schweinfurt bereits erworben hat, ſind zwei Theile ſchon in den 


Beſitz der Akademie gelangt; der geſammte Beſtand beläuft ſich bis jetzt auf 
2322 Pflanzenarten. Im neueſten Bericht giebt Dr. Schweinfurt von ſeinem 
Entſchluſſe Nachricht, das bisher nur von einem Europäer betretene 
Niam-Niam-Land bereifen zu wollen. Dieſes Land bildet als Hochland die 
Scheide zwiſchen dem Nil und den Zuflüffen des Niger und verſpricht elne 
reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute. Die Reiſe iſt bereits im November an⸗ 
getreten worden, und ihre Dauer wurde von dem Reiſenden auf 4 bis 5 

Monate geſchätzt. 
Die Sitzung ſchloß um 6% Uhr. 
Landsberger. 


— sn ES ee 


beit auf dem Gebiete deutſcher Geschichte. 


1 
If 


7 falls zu obigem 


Apotheke konditionirt haben, während deſſen wenigſtens ein Jahr hindurch 
dei der Rezeptur beſchäftigt geweſen und von untadelhafter Führung ſein 
mußte. Dieſe Beſtimmung iſt dahin geäudert, daß vom Jahre 1872 ab eine 
ſolche Dienftzulafjung von dem Nachweiſe der Abſolvirung der landesgeſetz. 
lichen Staatsprüfungen abhängig gemacht werden ſoll, zu welchem Zweck 
eventuell den Pharmazeuten derſelbe Ausſtand zu bewilligen iſt wie den 
Aerzten. ; 

— Herr Direktor Schwemer ſoll einem Gerüchte zufolge, mit 
welchem man auch ſeine Abweſenheit in Verbindung bringt, geſonnen ſein, 
die Leitung unſeres Theaters aufzugeben und Poſen zu verlaſſen. Hinzuge⸗ 
fügt wird, daß die Zahlung der an die Stadt in Höhe von 500 Thlr. zu 
entrichtenden Kaution bei dieſem Entſchluß mitgewirkt habe. Magiſtrat hat, 
wie verlautet, dieſe Kaution nicht erlaſſen, ſondern nur dis zum 1. Nopbr. 


prolongirt. 


r. Kreis Bomſt, 29. Jan. [Feuer; Aufhebung der Um. 
gänge] Bei dem in der Nacht zum 26. d. M. in Karna in der Behau- 
fung des Müllermeiſters A. ausgebrochenem Feuer barg derſelbe ſeine ge⸗ 
retteten Mobilien in einer auf ſeinem Gehöfte befindlichen Scheune. Aber 
auch in der Scheune brach in der darauf folgenden Nacht, wahrſcheinlich 
auch durch ruchloſe Hand angelegt, Feuer aus, und dieſe ſo wie ſammtliche 
in derſelben befindliche Sachen wurden ein Raub der Flammen. — Im 
Dezember v. 3. ift in einer Generalverſammlung der evangeliſchen Gemeinde 
zu Wollſtein beantragt worden, die ſogenannten Neujahrs⸗ und Grünen ⸗ 
DounerſtägsUmgänge der beiden an der Bürgerſchule angeftellten Lehrer, 
die zugleich Kirchenbeamte, Kantor und Glödaer find, aufzuheben und ihnen 
dafür eine entſprechende Geldentſchädigung zu gewähren und es hat nun- 
mehr die k. Regierung die Genehmigung hierzu, ſowohl in Bezug der Auf⸗ 
hebung der Umgänge, als auch der Höhe der Entſchadigung ertheilt. 

Reiſen, 30. Jan. [Vitalität. Bürgermeiſter Weiche.] 
Die Kirchenbücher weiſen für das Jahr 1869 nach in der evangeliſchen Pa⸗ 
rochie: 108 Geborene, 35 Getraute, 69 Geſtorbene und 2354 Kommunikan⸗ 
ten; in der katholiſchen Parochie: 90 Geborene, 9 Getraute, 53 Geſtorbene 
und 1605 Kommunikanten. — Mittels eines höchſt geſchmackvoll ausgeführten 
Diploms und eines ſehr ſchmeichelhaften Begleitſchreibens iſt Herr Bürger⸗ 
meiſter Weiche zum Ehrenmitgliede des „Allgemeinen Männergefangverein“ 
zu Poſen, deſſen te e und ſehr thätiges Mitglied er geweſen, ernannt 
worden. — Ueber die Wirkſamkeit des Herrn Weiche können wir zu unſerer 
Freude berichten, daß dieſelbe in gerechter aber auch humaner Weile in allen 
Verhältuiſſen zu beftiedigen ſucht. Namentlich hat Hr. Weiche ſchon mehr⸗ 
fach ſein warmes Intereſſe für die Schule, dieſen Hauptfaktor des menſch⸗ 
lichen Wohles, ausgeſprochen, ſo daß wir überzeugt ſein dürfen, daß die Lehrer 
ihr ihnen oft argverleidetes und erſchwertes Amt nun mit Luſt und Liebe 
uhren werden. Wenn die berufenen Kräfte für das materielle und intellektuelle 

ohl. einer Stadt gemeinſchaftlich in Liebe und Eintracht wirken, dann darf 
man auch des gewünſchten Erfolges gewiß ſein. 

D Rogaſen, 28. Jan. [Eiſenbahnprojekte. Poſtaliſches. 


„Chauſſeebau.] Die neu proſektirten Eiſenbahnlinien Kolberg Poſen und 


Poſen-⸗Nakel laſſen auch in unſerer Stadt und Umgegend eine allgemeine 
Bewegung bemerkbar werden und erwecken manche langgehegte Hoffnungen. 
Wie ſtiefmütterlich unſere Gegend trotz feines bedeutenden Getreide, Woll. 
und Spiritushandels in Betreff der Eiſendahn behandelt iſt, zeigt ein Blick 
auf das Eifenbahnneg zur Genüge; in weitem Bogen geht die Bahn (bis 
Kreutz) von der geraden Linie Poſen-Nakel ab, jo daß wir nach allen Sei⸗ 
ten 6 bis 8 Meilen von der Bahn abliegen. Nicht nur für unſere Gegend 
ift dieſer weite Umweg ein großer Uebelſtand, ſondern auch für den ganzen 
Verkehr von Schleſten nach dem Norden. Der Gütertransport geräth in 
zen oft, beſonders nach den Wollmärkten in ſolche Stockung, daß die 

üter bis vier Wochen dort liegen, 95 fie egpedirt werden können. Da 
nun die Linie Schneldemühl⸗Rogaſen⸗Poſen nicht nur eine der kürzeſten, 
ſondern auch dem Terrain nach die günſtigſte iſt, da bei dem ebenen Terrain 
größere Ueberbrückungen und Erdarbeiten nicht nöthig ſind, ſo geben wir 
uns ſtark der Hoffnung hin, daß die Kolberg⸗Poſener Bahn auch unſeren 
Ort berühren wirb. — Im Wongromiger Kreiſe hat ſich vor einiger Zeit 
ein hauptſachlich aus Gutsbeſitzern bestehender Kreisausfhuß gebildet, der 
darauf hinwirken will, daß von der Poſen⸗Gneſener Bahn eine Bahn von 
Pudewitz nach Nakel abgezweigt werde; dieſe Bahn würde zwar die Güter 
der betreffenden Herren, jedoch nur die eine Stadt Exin berühren, mithin 
wenig Ausſicht auf Rentabilität bieten. Eine Zweigbahn von Poſen Roga- 
ſen⸗Nakel wäre ſchon deshälb empfehlenswerther, weil fie erſtens eine An ⸗ 
zahl handeltreibende Städte berührt und dann auch die Strecke Poſen Ro. 
gaſen erſpart wird, wenn die Kolberg⸗Poſener Bahn über Rogaſen gebt. 
Wir haben daher begründete Ausſicht, daß Rogaſen ein Knotenpunkt fur 
dieſe Bahnen werden wird. — Von Reiſenden der Tour Krotoſchin⸗Poſen⸗ 


Rogaſen werden vielfach Beſchwerden über den eigenthümlichen Poſtanſchluß 
in Poſen laut. Kommt nämlich der Reiſende von Krotoſchin früh 8 Uhr 
in Poſen an, ſo macht er die unangenehme Erfahrung, daß die Poſt nach 


Rogaſen vor 30 Minuten abgegangen und er genöthigt if, bis 10 Uhr 
Abends auf Abgang der nächſten Poſt zu warten. Eine Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes wäre bei der kleinen Zeitdifferenz wohl leicht ausführbar, und 
würde dem reiſenden Publikum Zeitverluſt und Koſten erſparen. — Die 
ſchon jeit vielen Jahren projektirte Chauſſee von Rogaſen nach Chodzieſen 
iſt jetzt von Chodzieſen bis hinter Budzin, alſo bis an die Grenze des 
Oborniker Kreiſes fertig. Von Seiten des Oborniker Kreiſes find jedoch 
noch keine Anſtalten zum Weiterbau getroffen, es ware aber dringend wün- 
ſchenswerth, wenn auch dieſer Kreis mit dem Weiterbau ſchleunigſt vorgehen 
würde, da ſonſt die ganze Strecke für Frachtwagen unpaſſirbar iſt. 

x Samoczyn, 30. Januar. Daß eine Stadt von der Bedeutung 
und den Verhaltniſſen Samoczyns keinen prov. Berichterſtatter hat, iſt um 
fo mehr zu beklagen, als die große Anzahl der Zeitungen, die hier geleſen 
reſp. gehalten werden, den Fortſchritt und die Intelligenz der Bevölkerung 
dokumentiren. Vielleicht giebt der folgende ſtatiſtiſche Nachweis einen An⸗ 
knüpfungspunkt für ſpätere Berichte. Samoczyn zählt 2250 Einwohner und 
bat mit den bedeutendſten Getreide. Export an der Netze reſp. Oſtbahn. Es 
gehen von hieraus durchſchnittlich 160—200 Kähne mit ca. 8— 10,000 Wis⸗ 
pel Getreide und wenigstens eben ſoviel nach auswärts Außerdem werden 
zwei der bedeutendſten Holzgeſchafte dieſer Provinz von deren Beſitzern, die 

en Geb Pincus und Julius Seligſohn und die Geb. Carl und Julius 

ichter, welche hier wohnhaft ſind, von hier aus dirigirt. In dem Beſitze 
der erfigenannnten arbeitet hier eine große Oel⸗ und Mahlmühle von 18 
Pferdekraft ununterbrochen. Dieſe Mühle hat 4 hydrauliſche Oelpreſſen, 2 Oel⸗ 
flampfpreſſen, 2 Nahlgange mit! Reinigungsmaſchine un 2 Blevatoren Ver⸗ 
bunden mit diefer ift 1 Brettſchneidemühle in Laskowo. Genannte beiden Firmen 
eben Hunderten von Arbeitern Sommer und Winter hindurch geſicherte 
ſtenz. — Wie alljährlich, wurden auch geſtern die Zinſen eines Legates 
von 1000 Thlr. (50 Thlr.), welches Auguſt Richter, der Vater der Herren 
C. und 3. Richter den Armen ausgeſetzt, vertheilt — es erhielten 55 wür⸗ 
dige und bedürftige Stadtarmen aller Konfeſſionen von 15 Sgr. bis zu 
— Tolr. — Ein zweites Samuel Seligſohnſches Legat von 500 Thlr., gleich. 
wecke beſtimmi, wird durch ſeine Zinſen ebenfalls in den 
nächſten Tagen, ohne Unterſchied der Konfeſſton, bedürftige Unglückliche er ⸗ 
freuen. — Durch Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordneten vom 
November v. J. wird aus Anerkennung der Verdienſte des verſtorbenen Bür⸗ 


germeiſter Henſchel um unſere Stadt der 80 jährigen, faſt erblindeten Mutter 


elben eine jährliche Unterſtützung von 96 Thlr. gezahlt — Höchſt an⸗ 
1 ind unsere gute Straßenbeleuchtung ſeit Anfang November v. J., 
welche wir unſerem Hrn. Bürgermeiſter Enge verdanken, die daraus erwach⸗ 
ſenden Mehrkoſten ſollen durch die neu einzuführende Hundeſteuer erzielt 
werden. — (Ueber den Neubau einer katholiſchen Kirche, den Anbau der 
katholiſchen und evangeliſchen Schule in nächſter RER 

2 werin a. W., 27. Jan. [Rabbinerwahl. Sterbekaſſen. 
Eee Am 1. Okt. v. 8 al der Rabbiner Dr. Caſſel ſein Amt 
in der bieſten jüdiſchen Gemeinde freiwillig aufgegeben in der Vorausſicht, 
daß er vom 1. Juli d. J. ab, wo fein Koutraktsverhältuiß zu Ende geht, 
eine Gehaltsverkürzung von 100 Thlr. jährlich zu erwarten habe, da viele 
der wohlhabendſten Familien während der Zeit ſeiner Wirkſamkeit nach Berlin 
verzogen find. Es wurde deshalb eine Neuwahl ausgeſchrieben, in Folge de. 
ren aus der Zahl der Bewerber zwei Kandidaten zur Probepredigt eingeladen 
wurden. Geſtern fand nun die Wahl in der Weiſe ftatt, daß die Repräſen⸗ 
tanten der Gemeinde unter dem Zugeſtändniß des Ablehnungsrechts 
nur den Dr Michaelis Köthen in Vorſchlag brachten, der mit 42 gegen 11 
Stimmen gewählt wurde. Sein jährl. Einkommen beträgt nach Abzug jener 100 
Thlr. vom J. Juli ab 450 Thlr. baar und außerdem etwa 200 Thlr. an 
Akzidenzien, im Ganzen alſo 650 Thlr. — Im hieſigen Orte beſtehen zwei 
Sterbekaſſen, die unter einer ſehr gewiſſenhaften Verwaltung ein beſonderes 
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Vertrauen em Publikum genießen und die namentlich für die kleinen Leute 
eine wahre Wohlthat ſind. Die Schützenſterbekaſſe, gegründet im Jahre 
1834, zählt 550 Mitglieder, wovon jedes derſelben, außer einem Antritts⸗ 
eld von 10 Sgr, für den Sterbefall 2 Sgr. entrichtet. Dafür zahlt die 
aſſe für jeden Todesfall an die Hinterbliebenen 33 Thlr., wovon die Be⸗ 
gräbnißkoſten vollſtändig beſtritten werden können. Bis zu dem letzten Jah⸗ 
resabſchluß hat die Kaſſe aus den Ueberſchüſſen ein Kapitalvermögen von 
2100 Thlr. angeſammelt, das, mit 5 pCt. verzinſt, jährlich 105 Thlr. Zinſen 
bringt. Aeltere Mitglieder die ſchon 300 Fälle beigetragen, haben die Be 
günſtigung, daß die erſten 7 Leichen des Jahres für fie aus dieſer Zinsein⸗ 
nahme bezahlt werden. Es ſind ſeit dem Beſtehen dieſer Sterbekaſſe durch⸗ 
ſchnittlich 12 Sterbefälle vorgekommen. Neben dieſer Kaſſe beſteht ſeit dem 
Jahre 1846 die nach ihrem Gründer benannte Friedrich Ziethenſche 
Sterbekaſſe mit 500 Mitgliedern, die unter denſelben Bedingungen ihre 
Mitgliedſchaft erworben und die für jede Leiche 25 Thlr. zahlt. Das Kapitals 
vermögen derſelben beträgt 1700 Thlr. Beiden Kaſſen gehören alſo 1050 
Mitglieder an. Der Andrang um Aufnahme in die eine oder andere dieſer 
Kaſſen oder in beide zugleich, iſt jo groß, daß jede 50 — 80 Expektanten nad). 
zuweiſen hat. Es wäre wohl wünſchenswerth, daß dergleichen wohlthätige 
Inſtitute auch in anderen Orten ins Leben gerufen würden. — Für den Je⸗ 
ruſalemer Verein hat die hieſige Hauskollekte 13 Thlr. eingebracht. 
r. Wollſtein, 28. Jan. [Sammelbüchſen. Dr. Peters. Woh⸗ 
nungsmangel.] In der in unſerm hieſigen landräthlichen Bureau zu 
Gunſten der hieſigen evangel. Stiftungen aufgeſtellten Sammelbüchſe fanden 
ſich bei deren Ausſchüttung zu Ende des eben abgelaufenen Jahres 2 Thaler 
5½ Sgr. vor. Außerdem ſind während des vergangenen Jahres noch 104 
Thlr. eingegangen als Ertrag einer vom Fräul. Marianna v. Unruh zu Lang- 
Heinersdorf zum Beſten des für die hieſigen evangel. Stiftungen zu befchaf- 
fenden Gebäudes veranſtalteten Lotterie. Ferner find aus einem ſchiedsrich⸗ 
terlichen Vergleiche 8 Thlr. 20 Sgr. eingezahlt worden, ſo daß im Ganzen 
während des verfloſſenen Jahres 114 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. eingegangen find, 
Dieſer Betrag wurde zur Vermehrung des beſtehenden Fonds bei der hieſigen 
Sparkaſſe angelegt. In der Büchſe für die Viktoria-National-Invalidenftif- 
tung befanden ſich 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., in den Büchſen für die hieſigen 
katholiſchen Stiftungen und für den Nattonaldank 5 Sgr. 3 Pf. reſp 2 Sgr. 
6 Pf. vor. — In der am 2. k. Mts. in Uuruhſtadt ſtattfindenden Sitzung 
des karger landwirthſchaftlichen Vereins wird Hr. Dr. Peters einen Vortrag 
über die im vergangenen Jahre auf der Verſuchsſtation Kuſchen bei Schmiegel 
ausgeführten Arbeiten und über Wieſenpflege halten. — Der Mangel an 
Wohnungen, namentlich größern, iſt jetzt bei uns recht fühlbar, fo daß es 
einem eben von Lublinitz nach hier verjegten verheiratheten Kreisrichter ſchwer 
fällt, eine Wohnung zu erhalten. Dieſe Kalamität würde ſich noch mehren, 
wenn noch einige e Richter beim hieſigen Gerichte angeſtellt wür⸗ 
den. Nur wenn ſich einige Hausbeſitzer entſchlöſſen, ihre Grundſtücke um einen 
oder zwei Stockwerke zu erhöhen, oder gar neue Häufer aufzurichten, könnte 
dieſem Uebelſtande abgeholfen werden. Dies unterbleibt indeß vorläufig des⸗ 
halb, weil befürchtet wird, daß bei der bevorſtehenden neuen Gerichtsorgani⸗ 
ſation unſere Stadt nur mit einem Amtsgerichte bedacht werden könnte. 
e Wronke, 26. Jan. [Schul angelegenheit. Wohlthä⸗ 
tigkeit. Induſtrielles.] Die ſeit über 6 Jahre hier beſlehende höhere 
Privatſchule, welche ſich ſchon als Bildungsanſtalt und ſpeziell durch Vor⸗ 
bereitung einer großen Anzahl von Schülern für die mittlern Klaſſen der 
Eymnaſſes und Realſchulen vorzüglich bewährt hat, befindet ſich jetzt wieder 
in einer ſehr kritiſchen Lage, indem ihr Fortbeſtand wegen unzureichender 
Betheiligung jetzt mehr denn jemals gefährdet erſcheint. Bei dem verhältniß⸗ 
mäßig bedeutenden Aufwand von Geldmitteln, welche die Schule erfordert, 
wäre ihr Fortbeſtand nur unter folgenden Bedingungen denkbar: entweder 
die Schüleranzahl müßte ſich zu Oſtern bedeutend vermehren, wozu aber 
wenig Ausſicht vorhanden, oder die betreffenden Väter müßten ſich zu einem 
weit höheren Schulgelde verſtehen, was aber bei den großen Opfern, die bis 
jetzt ſchon gebracht worden, bei mehreren wenigſtens ebenfalls kaum denkbar 
iſt, oder endlich, wenn die Stadt eine weit größere Subvention als bisher 
gewährt. — Es wird nun zwar vielſeitig, namentlich von dem intelligen⸗ 
teren Theile der Einwohner der Werth der Schule und der allgemeine 
Nutzen ihrer Erhaltung für die Stadt anerkannt, und intereſſirt man ſich 
auch von dieſer Seite, der Schule die . Unterftügung aus Kom⸗ 
munalfonds zu erwirken, oder, um deren Beſtand ganz ſicher zu ſtellen, die 
Schule zur ſtädtiſchen Anſtalt zu erheben; allein bei der bes HH und 
der Beſchränktheit der Anſichten, die andrerſeits da, wo es ſich um Geld 
handelt, hervortreten und ſich geltend machen, bleibt es immerhin fraglich, 
ob jene beſſere Beſtrebungen durchdringen und für die Sache Erſprießliches 
erwirken werden. Wie man hört, ſoll dieſer Tage eine Verſammlung der 
Intereſſenten und Gönner der Schule abgehalten und der Beſchluß gefaßt 
worden fein, das Kuratorium der Schule zu veranlaſſen, bei dem Stadt- 
verordneten Kollegium die nöthigen Schritte zu thun, um entweder der 
Schule eine ausreichende Subvention, oder ihre „ zur ſtädtiſchen 
Anſtalt zu erwirken. Der Generalbevollmächtigte der Neudorf - Wronker 
Herrſchaft, Hr. Dörſchlag hat den hieſigen ſtädtiſchen Armen, ohne Unterſchied 
der Konfeſſion 60 Klaftern Brennholz überwieſen. Gegenwärtig wird das 
Holz in den herrſchaftlichen Forſten angewieſen und vertheilt. — Bekanntlich 
ſtellten vor zwei Jahren nach einander in biefiger Gegend zwei Glashütten 
den Betrieb ein, die eine im Beſitze des Hrn. Helwig in Krummwieſe, die 
andere im Beſitze des Hrn. Mittelſtädt, und wurden feiner Zeit eine ziem⸗ 
liche Anzahl von Arbeiterfamilien nicht nur brodlos, ſondern verloren fie 
theilweiſe auch all ihr erſpartes Hab und Gut und mußten ſchließlich ein 
anderes Domizil aufiuchen. Seit einigen Wochen hat jedoch Hr Mittelſtädt 
den Betrieb feiner Glashütte wieder eröffnet und ſoll er, wie man hört, 
nunmehr für einen guten Fortgang ſeines Betriebes beſſere Ausſicht haben. 
% Wronke, 29. Januar. Dem Berichte des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins über das Geſchäflsjahr 1869 entnehmen wir Folgendes: Dem 
Vereine, welcher am 8. Januar 1862 von 47 Perſonen gegründet wurde, 
gehörten am Ende v. J. 203 Mitglieder an, wovon 84 Gewerbe,, 36 Han- 
deltreibende, 40 Beamte und Aerzte, 30 Landwirthe und 13 Arbeiter find. 
Auf 1094 Vorlagen wurden i. J. 1869 72,833 Thlr. an Vorſchüſſen (für 
8% gewährt. Das Maximum der einem Vereins angehörigen zu gemähren- 
Vorſchüſſe betrug bieher 500 Thlr., iſt aber durch Beſchluß der General 
verſammlung vom 28. Dez. v 3. auf 700 Thlr erhöht worden. Die Ein- 
nahmen beliefen ſich Ende 1869 auf 88,289 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., darunter 
der Reſerveſonds auf 503 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Der Reingewinn betrug 
441 Thlr., wovon dem Reſervefonds 5% zugeſchrieben wurden. Auf das 
4142 Thlr. betragende Guthaben wurde eine Dividende von 9¼ % ges 


währt. 
—e. Bromberg, 28. Januar. [Klaſſenſteuer. 

neten⸗Wahl Straßen. Reinigung. Der gegenwärtig klaſſenſteuer⸗ 

flichtige Bezirk unſerer Stadt umfaßt die Stadttheile Kujawiak-Vorſtadt, 
Reubof Schwedenberg, Prinzenhöhe, Kozlak, Danziger Chauſſee und Schup⸗ 
penkrug. Nach der Klaffenftener-Beranlagunge Hole pro 1870, welche 
karzlich ausgelegen hat, enthält diefer Bezirk 4687 Seelen, darunter 280 
von der Klaſſenſteuer befreite Militärperfonen und beträgt das monatliche 
Klaſſenſteuer- Soll 142 Thlr. 2½ Sgr. Die im Abgeordnetenhauſe be» 
ſchloſſene und auch unzweifelhaft a dem J. Jult c. erfolgende Einfüh- 
rung der Klaſſenſteuer im ganzen Stadtbezirke, unter Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer, wird die Stadtgemeinde zur Vermehrung ihres Be⸗ 
amtenperſonals nöthigen, deren Koflen erheblich die vom Staate zu zah- 
lenden 4% der wirklichen Einnahme beiragende Vergutigung überfteigen 
dürfte. Dieſe Entſchädigung iſt übrigens allen Gemeinden inſofern hoͤchſt 
fühlbar geſchmälert worden, als bei Aufhebung der Portofreiheit ange⸗ 
ordnet iſt, daß daraus auch das Porto für die im klaſſenſteuerlichen In. 
tereſſe zu führende Korreſpondenz zu entrichten ſei. Erwägt man, daß im 
Falle des Verziehens eines Steuerpflichtigen, eine Beſcheinigung von der 
Behörde ſeines neuen Wohnortes über die erfolgte Steuer-Inzugangs- 
Relung behufs Begründung des eingetretenen Abganges herbeigeſchafft wer» 
den muß, wodurch, da wohl in den jeltenien Bällen eine gehörige Abmel⸗ 
dung erfolgt, nicht ſelten höͤchſt weitläufige Schreibereien entſtehen, fo wird 
die ausgeſprochene Behauptung in Betreff der Schmälerung der Gemein. 
den einleuchten. Nicht ſelten wird es vorkommen, daß die Portoausgabe 
die zu ſichernde Steuerſumme weit überſchreitet; insbeſondere, wenn es ſich 
um verzogene Steuerzahler der letzten Stufen und um Rückſtände der letzten 
Monate im Jahre handelt. Unter folgen Umſtanden darf es nicht Wun- 
der nehmen, wenn Seitens der Kommunen Anträge auf Erhöhung der 
Tantieme geſtellt werden. — Ueber die Beſetzung der vakanten mit 1000 
Thlr. Jahresgehalt etatirten 2. Bürgermeifter- (Beigeordneter) Stelle, if 
bis jetzt definitiv nichts beſchloſſen. Man hört mehrfach Stimmen, die dieſe 
Stelle vom Etat ſtreichen und in eine unbeſoldete umwandeln wollen. Uns 
ſere Straßen ⸗Reinigungs-⸗Anſtalt entfaltet in der letzten Zeit eine anerken⸗ 


Beigeord- 


uenswrthe Thätigkeit, die fortgeſetzt werden muß, wenn der hiefigen Stadt 
ihr bisheriges Renommee in Betreff ihrer Reinlichkeit erhalten bleiben ſoll. 
Schneidemühl, 27. Jan. [Unglücksfalle. Maskenball. 

euer. Toller Hund) Vor einigen Tagen verbrannte ſich die Frau 
des Togelöhners Schwartz, auf der Borkowo wohnend, während 10 dieſelbe 
über dem Kohlenbecken erwärmen wollte, dermaßen, daß fie nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert werden mußte. An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. — Dem Mühlenbeſitzer Jeske in Wyſchulke bei Deutich- 
Krone wurden beim Schmieren der Müglenrader Arme und Kopf der⸗ 
arlig zerquetſcht, daß er einige Stunden darauf verſchied. — Endlich feit 
vielen Jahren haben wir wieder einmal Ausſicht auf einen Maskenball. 
Herr Knopf geht mit dem Plane um, womöglich um Faſtnacht ein ſolches 
Vergnügen zu arrangiren. — Am 1. Jan. c. Nachts 14 Uhr brach in dem 
ki) des Schmiedemeiſters Adam in unſerer Kreisſtadt Chodzieſen 

uer aus, wodurch 5 bei der Provinztal-Feuerſozietät der Provinz Poſen 
verſicherte Gebäude ein Raub der Flammen wurden. Den angeſtellten Re⸗ 
cherchen nach iſt das Feuer vorſätzlich angelegt. Der k. Landrath, als Kreis 
Jeuerſozietats⸗Direktor, ſetzt daher auf Enkdeckung des Brandſtifters eine 
Prämie von 50 Ahlen. aus. — In Bene, Kreiſes Chodzieſen, hat ſich 
ein toller Hund gezeigt. Die vorſchriftsmäßigen Vorſichtsmaßregeln find 
polizeilich angeordnet worden. 

© Wongrowiec, 27. Januar. [Unglücksfälle. Vorſchuß⸗ 

Verein.] Am 22. d. M. ſchickte die Hiefige Tagelöhner⸗Wittwe P. ihren 
ctwa 15jahrigen Sohn, ein wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtraftes 
Subjekt, nach dem 1 Meile von hier entfernten Dorfe Noven, um daſelbſt 
Lebensmittel zu erbetteln. Auf dem Rückwege nach der Stadt wollte derſelbe 
den dicht bei W. belegenen Durovoer See paſſiren, gerieth dabel auf eine 
nur ſchwach zugefrorne warme Stelle und ertrank. Am geſtrigen Tage wurde 
die Leiche nebſt einem Sack mit Kartoffeln aus dem See herausgezogen. — 
Am 24. d. M. wurde auf dem Wege von Smufzewo nach Mokronos die 
Leiche eines unbekannten, anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörenden 
Mannes von herrſchaftlichen Leuten aus Smuſzewo aufgefunden. Der Ver⸗ 
ſtorbene war Abends 8 im Kruge zu S. geweſen, hatte denſelben, na 
dem er eine beträchtliche Quantität Branntwein zu ſich genommen, in ſehr 
angeheiterter Stimmung verlaſſen und ift wahrſcheinlich vor Müdigkeit 
niedergefallen und in Folge der ziemlich ſtarken Kälte, ſowie der Au 
mangelhaften Kleidung after — Heut fand die diesjährige Generate 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß. Vereins ſtatt. Der Verein beſteht feit dem 
Jahre 1867 und betrug die Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres 
1869 306, welche allen hier vorhandenen Nationalitäten angehören. An Dar⸗ 
lehne wurden im verfloſſenen Jahre 13,910 Thlr. gewährt und betrug der 
Zinsfuß 8 Prozent. Das Guthaben der Geſeliſchaft beträgt 4640 Thlr. 
8 Sgr. und an Dividende wurden 10 Prozent, 3 Prozent weniger als im 
Vorjahre gezahlt. Wenngleich der Verein erft kurze Zeit exiſtirt, jo iſt das 
Reſultat der Einnahme doch als ein erfreuliches zu bezeichnen, was haupt» 
ſächlich den Bemühungen dis Vorſtands⸗Mitglieds Herrn Osmölski, als auch 
des Rendanten, Herrn Kämmerer Zapalowsfi au verdanken iſt. An Stelle 
der ausſcheidenden Mitglieder, Kreis- Phyſikus Dr. Michalski und Konditor 
Be wurden dieſelben Herren durch Stimmzettel mit großer Majorität 
gewählt. l 
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Vereine und Vorträge. 


[Muſiker⸗Unterſtützun gs Verein.] Die Anregun 
dieſer ſegensreichen Inſtitution if ſchon vor — . — Jahıen 
dem bereits verſtorbenen Muſikdirektor Kambad ausgegangen. Eine 
Kommiſſion unter dem Borfig des Hrn. Geh. Rath Bitter bat 
neuerdings die Statuten zuſammengeſtellt. Dieſelben find von einer 
zuſammengetretenen Verſammlung beftätigt worden und der Verein hat ſich 
demnach unter einem provſſoriſchen Vorſtande, beſtehend aus dem Hrn. 
Geh. Rath Bitter, Hrn Regierungsrath Seligo, Hrn. Lehrer Boͤtt⸗ 
cher und den Herren Muſikern Schön und Bienwald, konftituirt. Der 
Zweck des Vereins erſtreckt ſich darauf: „Muſikern, welche durch Krank- 
heit oder unverſchuldetes Unglück arbeits. oder erwerbsunfähig gewor⸗ 
den ſind, durch eine Geldunterſtützung zu Hilfe zu kommen.“ 


ſich erwarten, daß nicht allein Bachmuſiker 2 erz für bie Sache haben 
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Es laß 
werden, ſondern daß auch in we beiltgung late 
finden irn. Die Mitglieder zerfallen deshalb in ordentliche und 

außerordentliche. Ordentliche Mitglieder können alle in Po 


en 
wohnenden Muſiker werden, dieſelden find unterſtützungsberechtigt. dis 
außerordentliche Mitglied kann jeder andere Einwohner unferer Stadt 
eintreten, ohne jedoch auf Unterſtutzung Anſprüche machen zu können. Die 
Schwierigkeit, den Beiträgen ein verhältnißmäßiges Ebenmaß unterzubrei⸗ 
ten, wurde durch eine ling des Einkommens der Mufiter befei- 
tigt, und zwar in der Weiſe, daß Muſiker, welche ein Einkommen unter 
200 Thlr. haben, vierteljährlich 15 Sgr. Beitrag zahlen. Einnahmen zwi⸗ 
ſchen 200 —500 Thlr. bedingen eine vierteljährliche Zahlung von 22½ Sgr. 
und das höchſte Einkommen über 500 Thlr. erfordert einen Beitrag von 
1 Thlr. vierteljährlich. — Die Muſiker ſchätzen ſich ſelbſt ein. — —— 
dentliche Mitglieder verpflichten ſich zu einem Viertelſahrsbeitrage von 15 Sgr. 
Außerdem haben die ordentlichen Mitglieder ! Thlr. Eintrittsgeld zu leiſten, 
daſſelbe fällt dei außerordentlichen Mitglidern weg. Das Vereingeinkom⸗ 
ſoll außerdem durch Einnahmen von Konzerten, Vorträgen ıc verwehrt 
werden. Gegenwärtig 5 Liſten, welche zum Eintritt auffordern, 
ebenſo nimmt die Diufttalien-Handlung Bote und Bock Zeichnungen an, 
auch die genannten Vorſtandsmitglieder find zur Annadme von Meldungen 
bereit. Die Eröffnung des Vereins findet in nächſter it durch einen Vor⸗ 
trag des Herrn Geh. Rath Ruter über „Handels Jugend“ im Saale des 
Hrn. Kommilfions-Raths Falk ftatt, das Nähere darüber wird noch bekannt 
gemacht werden. Der Geift der Zeit, welcher durch die Aſſoziatlonen fo 
mächtig in die Lebensverhältniffe eingreift, wird auch unferm jungen Mu- 
ſiter Unterſtützungs⸗Verein Herzen und Hände öffnen und jo fei er dem Pu · 
blikum auf's Wärmſte empfohlen. 2 


Staats und Volkswirihſchaft. 


Schwerin, 29. Jan. Die heutige Generalverſammlung der 
mecklenburgiſchen Eiſenbahn iſt reſultatlos geblieben, da nat eine Hinläng« 
liche Anzahl von Stimmen anweſend war. 

** Ruſſiſche Anleihe. Telegraphiſche Mittheilungen aus London 
und Frankfurt vom 29. Jan. berichten: Auf die neue Öprogentige ruſſiſche 
Anleihe ſind bereits über 2 Mill. Pfd. St. gezeichnet, der Andrang u den 
en 0 a ae Feen .. 2 nungen in * 
überſteigen bereits den engliſchen An um das ache. ü 
bedingen 2Yy, Proz. Agio“ „ ne 

Ein L uſſiſches Dekret vom 24. November v. J. verbietet die 
dun 2 —— 3 5 8 auf dem Kaspifchen Meere 

ur ichtruſſen und den Ankauf von Aktien ſolcher ellſchaften du 
andere als ruſſiſche Unterthanen. a 0 

Zu Cordoba in der Argentiniſchen Republik in Südamerika ſoll 
am 15. Ottober d. J. eine In duſtrie⸗Ausſtellung eröffnet werden. 
An derſelben können auch Ausländer mit ſolchen Maſchinen theilnehmen, 
die zu Landes kulturzwecken dienen. Die betreffenden Maſchinen werden 
zollfrei in den Hafen von Roſario eingelaſſen und von dort ohne Unkoſten 
für die Ausſteller nach dem Ausſtellungsplatze defördert. Dagegen haben 
die Ausſteller für den Rücktransport nicht verkaufter Maſchinen zu ſorgen. 
Wahrſcheinlich wird bis zum Monat Oktober die Eiſenbahn zwiſchen Rofa- 
rio und Cordoba fertig geſtellt fein. 

—— — — — ———jä2 


Vermiſchtes. 


* Wie groß iſt der Kronprinz? Einem intereſſanten Aufſatz der 
„Grenzboten“ über die Reife des Kronprinzen von Preußen im Orient ent⸗ 
nehm wir folgende hübſche Anekdote: Als der Kronprinz drei Wochen nach 
dem Kaiſer von Oeſterreich die Pyramiden beſuchte, fragte einer der Araber⸗ 
Häuptlinge, welche berangeritten waren: „Iſt das der, welcher den Kaiſer 
geſchlagen hat?“ „Ja.“ Der Araber ſah nach dem Prinzen: „Er ſieht ſo 
3 aber ſo groß, wie man erzählte, iſt er doch nicht; er ſollte zehn Ellen 
0 ſein.“ 

Von Zaſtrow iſt am —.— zur 7 der gegen ihn er⸗ 
kannten Zuchthausſtrafe nach dem Zellengefängniß zu Moabit abgeführt worden. 
Dr. Rößler. Am 4. Jan. ſtarb in Newyork der ſüddeutſche De⸗ 
mokrat Dr. med Rößler nach längerem Leiden; derſelbe war 1849 ausge 
wandert und lebte als praktiſcher Arzt und Inhaber einer mediziniſchen Klinik 
in Newyork (Es iſt dies nicht, wie die „Berl. Börſ. Ztg.“ mittheilt, der 
wegen ſeiner gelben Nankingbekleidung ſogenannte „Reichs ⸗Kanarielvogel“ 


Bortfegung in der Beilage) 


Nr. 25. Montag, 


Rößler = j we 1848 Mitglied des 8 Va de 
war und nach Auflöſung deſſelben nach Newyork ins Exil ging; denn dieſer 
un 8 nen ging | 


ift, fo viel uns bekannt, nie Arzt, er am G mnafium in Oels 


— — — — — — 7 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Am 13. Febr. Bei dem Kreisger, in Oſtrowo in dem Konk. des 


Kaufm. Albert Krotoſchiner daſelöſt, Ablauf der Anmeldungsfriſt für 
Forderungen. 


geweſen und ſchon ſeit längerer Zeit todt. Andererſeits iſt der am 4. Jan. ; 
e Dr. Ser nie e e gemein. den e 3) | . J. Subhaſtationen. 
ubinſtein vor Ge ttheilungen des petersburger Blat er 1 1 

tes „Wieſt“ zufolge hat Nubinftein vor einigen. Tagen in Petersburg vor Der Termin > 8 en 

Gericht geſtanden wegen gröblicher wörtlicher Beleidigung einer Schülerin flebt an: | | AR E S 

Be Leg nz abe Hurt aa Aung 55 17 Ter Ki 1 82 E 28 
rochen worden, indeß ſoll die öffentliche Meinung in Petersburg ſehr un⸗ itzer. \ 3 2 83 

ee über deu großen Künftler feu. der ſehr häufig feinen Schülerinnen am „dei dem ere 20 Es =, 

die Wahrheit und noch etwas darüber ins Geſicht ſagt. Jetzt darf auch ein Gericht | Ins S SS 

Künſtler nicht mehr „göttliche Grobheit“ beſlizen. Thaler. 


\ Gräg 20 
Dakowy ſuche 11 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. do. Trzebinski e 
— —.—.... dg, Se oe e 
3 2 e D | roda Wolski atowko 1 — 95 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen — do. 1 7 n 

in der Woche vom 7. bis einſchließlich 13. Februar 1870. Wollſtein Reinert Groß. Naroznik 14 300) — u 
re A. Aoıturfe en do ebase, Sc een i 5 
N | 0. rauns dor Sandkol. Ra un 12:3 
I. Eröffnet: !) Bei dem Kreisg. in Poſen am 27. Jan., Nachm. 8 Kempen Krywka Reymans hof 7 . — 2 
5 Uhr, die Konkurſe a) des Kfm. Magnus Katz, in Firma J. D. Katz u. Krotoſchin Szopa Dzielice 1 — 20 15 
Sohn zu Poſen; Tag der Zahlungseinſtellung: J. Auguſt 1869; einftmeil. | Bromberg Fopetzke Kol, Wilczat 25 — — 134 
Verwalter: Kfm. Hugo Gerſtel; b) des Kfm. Jacobſohn zu arnilau Derek Krufzewo 32 11 10 
Poſen; RnB Der Zahlungseinſtellung . 1. Auguſt 1869; einſtw. Verwalter: Inowraclaw Kämmerer Kol. Ciechez 15 — 5 42 
Agent Heinrich Roſemdal; c) des A ner Markus Jarecki zu Po⸗ Lobſens Flatau WMroczen 42 — — 50 
fen; Tag der Bablungseinftellung: 24. Januar 1870; einſtw. Verwalter: Schubin Rexer Schubin 116 — 50 100 
Banktaxator Adolph Lichtenſtein. Ueber die Beibehaltung der vorſtehend 9. Poſen Sterczala Splawie 29 en 
genannten drei Verwalter ſoll in dem Termine 12. Febr., Vorm. 11 Uhr, Grätz Muͤller Gräß 226 — — 160 
Beſchluß gefaßt werden. | Krotoſchin Zeugner Kochalle 5 — 18 15 
) Bei dem Kreisgericht in Schrimm am 14 Jan. 1870, Abends 5 Rogaſen Sell Kowanowko 15 7251 1 
Wel der Konk. über das ede des Handelsm. Kaufmann Dienſtag do. Teufel Nieſzawa-Hauland ? 2551 — — 
daſelbſt; Tag der Zahlungseinſtellung: 5. Januar 1870; einſtw. Verwal⸗ Schroda Muſtelak Mlodzikowo 15 — 2 20 
ter: Kanzleidirigent Wiebmer. | Schönlanke Warnke Sophienberg 19 — 20 20 
3) Bei dem Kreisgericht in Bromberg am 20. Jan. 1870, Vorm. do. do. Dembe 30 — 51 — 
A1 Uhr, der Konkurs des Miſſionspredigers Dr. Koppel; einſtw. Verw: Schubin Krüger Oſinin 3 — 185 30 
Kfm. Albert Becker. 10.) Grätz Seltmann Neuſtadt b. P. 190 — — 30 

II. Beendet: Keiner. Krotoſchin Madroſzkiewiez Kroloſchin, Kaliſcher⸗ 
Ui. Termine und Friſtabläufe. Am 7. Febr. Bei dem Krei - | Vorſtadt 130 — — 25 
gericht in Oſtrowo in dem Konk. des Kaufm. Albert Krotofhiner”) e Baum Rogaſen 194 — — 50 
daſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungefriſt. 5 toda Tadrowski Nekla 1 BZ 2 12 
W Febr. Bei dem Kreisgericht in Schrimm in dem Konk. zreſchen Schulz Badin 15 Sni 
des Handelsm. Kaufmann Dienſtag daſelbſt, desgl. I. Sraz Geisler Buk 155 1 27 
Um 11. Februar. Bei dem Kreisger. in Oneſen, Vorm. 10 Uhr, in mpen Goreckt Opatow 30 = | 28 20 
dem des Kfm. Joſeph Rothmann daſelbſt, Prüfungstermin. Gneſen Skapski | Stemianowo 22 — | 401 12 
Am 12. Bebr:, Bei dem Kreisgericht in Poſen, Vorm. 11 Uhr, in | do. Gozadzielst! | Huttawerder 3 12 12 
12. Rogaſen Meyer | Zippefolonie 5 — u 8 
en —.— — —— — — 1 _ —— a -- ze Fe — — —— —— 

1 orderung an die erſender, on arırten Verpackun 2 
ckanntmachun Aufford die Verſender, von der undeklarirten Verpackung e 

Aufkündigung von Geld in Briefe ꝛc. Abſtand zu nehmen. binzia > 


von fireis:Öbligationen des 
Schrodaer Kreiſes. 

Die am heutigen Tage von der unterzeich⸗ 0 

— Kommiſſton ausgelooſten Kreis ⸗Obliga, dar. 

tionen: 

Lit. A. a 1000, Thlr. Nr. 17. 71. 76. 

Litt. B. a 100 Thlr. Nr. 121 63. 86. 100. 


die Ver 


Er 5 lr. Nr. 2. 69. 152. Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Oeſterreich gerichtet, ſind, 
Tit: Bf. 59, tr 58. fel. 216. ' unter und bis 50 Thir., über 50 bis 100 Thlr. 
33 295. 296 für Entfernungen bis 15 Meilen Sgr. % „ 1 Sgr. 
find i 8 . a über 15 bis 50 Meilen 1 Sgr. 2 Spt, 
ehörigen Ren le A. N % größere En e 2 Ss. 0008, 3 Sgr. 
Talon den I. April 1870 auf der Kreis- Zum Zwecke der Ulebermittelung der zahlreichen kleinen Zahlungen iſt das Verfahren 


Kommunalkaſſe hierſelbſt gegen Baarzahlung 
des Nennwerthes zurückzuliefern. 
Nachbenannte Kreis⸗Obligationen find noch 
nicht eingelöst: 
A. aus der 1 12. Sept. 1865 
. 244, 


Niederlanden, Norwegen, Schweden 
rika zuläffig. 


Litt. D. Rt 


Litt. B. Nr. über 25 50 
Litt. D. Nr. 239. 

C. aus der Verlooſun 
Litt. D. Nr. 29. 188. 


D. aus der Verlooſung vom 11. Sept. 1868 
Litt. C. Nr. 87 90. ar 
Litt. D. Nr 22. 81. 231. 375. 
Schroda, den 13. September 1869. 2 
Die Kreisſtändiſche Kommiſſion 
für den Chauſſeebau im Schrodaer 
Kreiſe. 


Hagen. Szoldrski. 
Harczews ö. 


Bekanntmachung. 
Zum Neubau des Kreisgerichts Gebäudes 
im Samter ſoll die Lieferung nachfolgender 
Materialien ſchleunigſt auf 
geben werden: 

1) 43 Schachtruthen geſprengte Feldſteine, 
2) 50,700 Stück Klinker, übereinſtimmend 
mit ß 

3) 130,000 Stück 12 ebrannten Ziegeln, 

ck Blen 


vom 18. Sept. 18675, 
237 


n 
en ſich 


——— 


und 600 Thlr, ſollen . 
am 21. Wärz c., 
Vormittags 11 uhr 


richtsſtelle verkauft werden. 


II. Abtheilung · 


Zur Uebermittelung von Geld durch die Vor, unter Garantie, bietet ſich 
rſendung des deklarirten Werthbetrages in Briefen und Packeten, 
die Anwendung des Verfahrens der Poſt⸗Anweiſung 


Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter Angabe des 
Werthbetrages, wird außer dem tarifmäßigen, nach Entfernungsſtufen und reſp. nach 
dem Gewichte zu berechnenden Sahrpoft - Porto eine Aſſekuranz⸗Gebühr für den deklarirte 
Werth erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sendungen, weſche nach Orten des Norddeutſche 


der Poſt.Anweiſung wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen. Daffelbe 
iſt gegenwärtig innerhalb des Geſammtgedbietes des Norddeutſchen ehe.‘ im Verkehre 
mit Bayern, Württemberg, Baden und Luxemburg, ſowie im Verkehre mit Dänemark, den 


Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt 
bis 25 Thlr. überhaupt 2 2 Sgr 
z - 4 * 


Beim Gebrauch einer Poſtanweiſung wird das ) 
es Geldes, die Anwendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. 
uch bietet das Verfahren der Poſtanweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals erwachſen können. 

ehr darf die Poſtbehörde an die Verſender die erneute Auf⸗ 

einer undeklarirten Verpackung von Geld in Briefe 

1 jener Packete zu enthalten, vielmehr von der Verſendung unter Werths⸗ 
ingabe oder von dem Verfahren der Poſtanweiſung Gebrauch zu machen. 


Bekanntmachung. N 
Die den Erben des Gutsbeſitzers Johann Nalezgce do spadkobiercow po wiascicielu 
Gottlieb Kelm gehörigen, zu Orchol unter gruntu Janle Bozumile, Melns, 
[Nr. 1 und hierſelbſt unter Nr. 101 belegenen Polozone wWOrcholu pod Nr. 1 i tu 
Grundſtücke, abgeſchätzt auf reſp. 8000 Thlr. Ww miéjscu pod Nr. 101 grunta, oszaco- 


ubmiſſton ver- im Wege der freiwilligen Subhaſtation au Ge- 


Gneſen, den 13. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. 


2704 


der Schweiz und den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
Poſtanweiſung beträgt: 
gr., 


; zeiftanbende und müh ſame Verpacken 


bereit. 


31. Januar 1870. 


| Das Hamburg-New-Yorker Poſt⸗Dampfſchiff „Allemannia“, 
Kapitän Winzen, welches am 12. d. von Hamburg u am 15. d. von Havre 
abgegangen, iſt am 27. d., 2 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in New⸗Nork 

angekommen. 


| | Eingefandt.) 
| Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lesciere du Barry, welche ohne Anwendung von icin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗ Schleimhaut Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Uns 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, ae Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit“ des Papſtes, 
| des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen gefandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva⸗ 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 


im Poſener Kreiſe, / Meile von der Pro⸗ 


auptſtadt Poſen unmittelbar an der Ae 


werſgelegene, den Benedict v. Moraczewski'ſchen Erben 
gehörige Rittergut Naramowice nebſt Zubehör, 
. org 


en Magdeburgiſch, worunter 421 Morgen 


u Forſt, ſoll aus freier Hand meiſthietend verkauft wer⸗ 
den. Dazu ſteht Termin auf 7 


Mittwoch den 23. März d. J., 


Vormittags 10 Ahr, 


in der Amtsſtube des unterſchriebenen Rechtsanwalts 
u Poſen, Kanonenplatz Nr. 9, an, zu welche 
Kaufluſtige eingeladen werden. a 
Regiſter, die Karte und die Verkaufsbedingungen lie⸗ 
gen in dem Burean des Unterzeichneten zur 


m 
Die Vermeſſungs⸗ 
0 zur Einſicht 
Tschuschke, Juſtiz⸗Rath. 


Obwieszezenie. 


wane na resp, 8000 talarôw i 600 talardw, 


F on 
dnia 21. Marca r. b., 


o godz 11. lee poludniem, 
drogd dobrowolnej; subhastacyi w Sadzie 
by sprzedane. 

&niezno, dnia 13. Stycznia 1870. 


Direktion 


4) 96,000 St ziegeln in gleichem 
Formate mit 
5) 398,000 Stück gut gebrannten Lehm. 


eln. j 

a Yeerung ad] ſoll bis zum 15. April c., 

die Lieferungen ad 2 und 3 dis Ent: Mal 

beendigt ſein. 

Die Lieferungen ad 4 und 5 müſſen nach 

darf im Raute d. J. erfolgen. 175 

e näheren Bedingungen find bei mir zu 

ideen auch vom 5. Jebruar c. an gegen 
ba > 


Bekanntmachung 
Oſtrowo, den 27. Januar 


Provinzial⸗Chauſſee von 


wer den. 


auf den 25. | 
Vormittags 10 uhr, 


— er Coplalien in Abſchrift zu er 


Offerten bitte ich verſiegelt und franko unter 
Dee don ee ara A 
zu de 
Mittwoch den 16. Febr. c 
7 . — 11 uhr 1 
> angefegten Eröffnungstermine dei mir einzu: 
reſchen 


Samter, den 29. Januar 1870. 
Der Kreisbaumeiſter. 


In einer belebten Provinztalſtadt, wo ein 
befferer Gaſthof Bedürfniß, iſt ein bereits 
neues maſſives Haus mit Stallungen, Scheuer 


gooltionafähle 


an —— Thlr. ni — — or — 
RN 2 au jahr e· 
e 
Ein und Wurſtwaarengeſchä 
mit 9 Each iſt ae 6 
halber ſofort zu verkaufen. Näheres in x · 
pedition d. Ztg. 


die zu dieſer Propſtei 


Die 
Kirchenkollegium. 


Auf Anordnung der königl. Regierung ſoll] Grundſtücks Kozlowo Nr. 12 wird auf⸗ 
die Chauſſeegeld. Hebeſtelle zu Lamki auf der gehoben. 
0 ſtrowo nach Kro» 
toſchin vom J. April c. ad auf ein, event. 
auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 


dier habe ich einen Licitations. Termin) 
Februar c., 


nen zu welchem ich n 

mit der Bemerkung einlade, daß zum Bieten 17/, Meile von 

nur ſolche Bienen zugelaſſen werden, welche 
hier bekannt ſind, 


Waldverkauf. 


Am 23. d. M. um 11 Uhr Vormittags 
und 22 Morgen Acker für den billigen Peeis] wird auf der Propſtei et 155 Poſen 
ehörige Waldparzelle, 
von einem königl. Ober bester auf 745 Zr. 
9 * — Pf. abgeſchatzt, meiftdietend verkauft. 
fbebingungen find. bei dem Pfarrer 
Klein, von Studniarski, einzuſehen. 


1870. Die Subhaſtation des Brzezinski ſchen 


Trzemeſzuo, den 2. Januar 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Wiener. 
Eine Landwirthſchaft, gegen 150 Mor⸗ 
gen groß, mit gutem Boden, ganz neuen Ge 
„ jbäuden, vollſtändigem lebenden und tobten 
ige Inventar, dicht an der Poſen Gneſener Chauſſee, 
ofen, {ft ſofort unter günfti- 

n ODedingungen zu verkaufen. Näheres 

ofen, Schloßflraße 4, Komptoir 1. Etage. 


Scheeren und Meſſer, beſonders Raſir⸗ 
meſſer, werden ſauber und gut geſchliffen dei 


Joseph Wunsch 


chirurg. Inſtrumenten: Schleifer. 
Markt- und Breslauerſtraßen «Ede 61. 


2000 Stuck kräftige Obſtbäume, 10000 
Stuck Obſtwildlinge 1000 Stück Noſen⸗ 
bäumchen in 150 Sorten, alle Arten 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Saamen, vorzüg⸗ 
liche Nelken, Malven, Penſces ꝛc.; fpäter 
große Auswahl von Blumenpflanzen und 


fein arten Anlagen. 


Beutſchen, Kämmerer Nobert Dreſcher. 
Betſche, Apotheker 

irnbaum, Apotheker H. Reinhardt. 
Brätz, Apotheker H. Moofde. 


Jarocin, Kämmerer H. Ra ere 


Blattgewächſen zu Bepflanzung von Grup Mehrere große Gaſthöfe, darunter eine Villa 
pen ee zu 731 155 Preiſen und empfiehlt mit großen Volks⸗Garten, find unter günſtigen 
ſich ga fur Einrichtung geſchmackvoller B eee ſo ort au verkaufen. 


Mack Das Nähere franco unter Chiffre H. L. 100 [thümer 
Handelsgärtner in Krotoſchin. restante der „Poſener Sang 5 


Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Divi⸗ 
dende pro 1865 für die mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil abge⸗ 
ſchloſſenen Verſicherungen, welche jenem oder einem der früheren Jahre 
angehören, auf 19 Prozent der für das Jahr 1865 gezahlten 
Prämie feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig 
in Jahre 1870 in Abzug kommen wird. 

Berlin, den 31. Dezember 1869. 


bei den Prämienzahlungen 


der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


v. Bülow. Herzog. v. Magnus. G. Winckelmann. 
Wydzial II. Direktoren. E j 
IJ. Bekanntmachung. ae e e en 


Auf Dbiges Bezug nehmend empfehlen ſich zur Entgegennahme 
von Verſicherungs⸗Anträgen: 


Poſen: Bien Haupt Agenten Annuss & Stephan. 


. Hofimann. 
Ferd. Riess. 


Herrmann Kirsten. 
Oſtrowo, Aktuarius D. Goldſtein. 
Pinne, Apotheker A. Richter. 
Pleſchen, Apotheker G. Henſel. 
awicz, Kaufmann R. Vuſch. 
Rogaſen, Buchhändler 3. Alexander, 
Samter, Kaufmann T. Tarnows ki. 
Schmiegel, Kaufmann J. Hamburger. 
Schrimm, Kaufmann N. Pomorski. 
Schroda, Dr. Eckert. 
Schwerin a. W., Kämmerer 3. A. Grothe. 
ſenſeld. 


. Blaskuda. 


andsberg. 
Schwerſenz, Kaufmann 8. 
Tirſchtiegel, Apotheker Wukſert. 
Trzemeſzuo, Butsbefiger C. Exner. 
Witkowo, Apotheker Januſch. 
Wollſtein, Lehrer G. Kißner. 
Wreſchen, Kaufmann J. Noſt. 


Mein dierſelbſt der Poſt gegenüber belegenes 
Grundſtück, in welchem ſich eine Konditorei 
befindet, din ich Willens unter guten Zah⸗ 
lungsbedingungen zu verkaufnn. 

Näheres auf portofreie Anfragen beim Eigen 
Albert Schlarbaum 

in Gneſen. 


Annonce. 


Ein großes Material- Eiſen u. Rurzwan- 
ren-Geſchäft nebſt einer Bayeriſchen Bier ⸗ und 


Wein⸗Neſtauration mit einer guten Kundſchaftf 


iſt in einer lebhaften Stadt unter günftigen 
Bedingungen ſofort mit Inventur zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilt unter Chiffre H. L. 
. 100 franco restante derſelben Zeitung 


Ein gangbare 


Putzgeſchäft 


iſt ſofort im Ganzen zu verkaufen. — 
Wo! ſagt die Expedition dtefer Zeitung. 


Der Nindergartm 
fegt feine Thätigkett wie bisher Halbdorfſtr. 
Nr. 7 fort und es werden bafelbft Anmel. 


dungen von Kindern von 3—6 Jahren täglich 


gern angenommen. 
5 . Sommer. 


Schwäche. Frauenkrankheſten jeder Arz, 


Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 


veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa⸗ 
tdiſche Seen Giersdorff, Kochſtr. 
4611., Berlin, Bon 8—11½ und 3—5½ 
Uhr. Auch brieflich. BT, Bi 
Nachdem ich mit dem Umbau mei- 
ner Brauerei fertig geworden, und den 
Betrieb derſelben vollſtändig geregelt 
habe, erlaube ich mir ergebenft anzu- 
zeigen, daß ich dadurch in den Stand 
eſetzt bin, jedes Quantum Bier zu lie 
. beſonders mache ich noch darauf 
aufmerkſam, daß mein Bayriſch Bier 
ohne jede künſtliche Kläre hergeſtellt 
wird, und ſuche daher für reines Bay ⸗ 
riſch Bier noch Abnehmer. 
G. Hoffmann, 

u Brauereibefiger. 

Zwanzig Morgen dichtbeſtandenes 
Fichten-Nauholz, dicht an der 
Thauſſee von Rogaſen nach Won⸗ 

rowiec, in Parzellen zu einem 
Morgen zu verkaufen. Kaufbedin⸗ 
gungen auf dem Dom. Wiatrowo 
dei Wongrowiec und bei dem 
Waldwärter auf dem Vorwerke 
Nolgozyn. 2. 


Eichenrinde 


ca. 1500— 2000 Ctr. verkauft 


Dom. Borek. 
Licitatior Stermin 23. Febr. d. J. 


Bauholz Verkauf.“ 


Im Lenna-Görer Walde, hart 
an der Chauſſee bei Wierzice, wer- 
den kieferne Bauhölzer in allen 
Dimenſionen vom 1. Februar e. 
ab täglich durch den Förſter Mayer 
zu billigen aber feſten Preiſen ver⸗ 

kauft. Pe er 
Auf dem Dom. Wudki bei 
Obornik find ftarfe vierjährige 
Hopfenfechſer von einer 3 Morgen 
großen Fläche nebſt den dazu ge⸗ 

hörigen Stangen zu verkaufen. 
Einem geegrien Puolıtum von bier 


und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
ſchöne, blübende 


Camelien, Azalien, Eriſtas, 
Hyacynthen, Tulpen, Crocus, 
Tazetten, Jounquillen, 


ſowie weridptedene andere gure Sachen vor 


01 


räthig habe und zu billigen Preiſen verkaufe | 100 


Auch find jederzeit 8 
frifhe und unverwellliche 
3 Bouquetts 
ſchön und billig zu haben. 
5: @leiczeitig empfehle ich meine dieslährigen 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗Sä⸗ 
e ee de e ren 


zur gefälligen Abnahme, und werde ſtets de. r 


müht fein, dieſelben in befter Qualität und 
zu billigen Preiſen zu liefern. 


Grätz. 
| A. Topel, 
Kunft- und Handels-Bärtner, 
Feine Pariſer Blumen 
empfing und em ehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 


E. Wünnenberg. 


Kaffeemaſchinen⸗ 
Siebe, ſpitalförmig gelocht, offerirt billigſt 


J. Beschel in Breslau, 


| Berlinerhrahe 26. 


rief⸗Couverts 

mit äußerſt elegant aufgedruckten farbigen 
Firmenſtempeln (Erſaz der Siegel⸗ 
Sblate) empfiehlt zu ſehr billigen en gros. 


reiſen die 
de Briefcouvertfabril in Augsburg. 
Solide Agenten werden geſucht. 


Epileptiſche Krämpfe all) 5 


6 


beilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch DE 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. N 


Mehl-Niederlage. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden habe ich Herrn 


H. Kirsten Ww. 

hier, Bergſtraße 14, 

eine Mehl⸗Niederlage übergeben und werden dort gemachte Beſtellungen von 
% Ctnr. und aufwärts frei ins Haus geliefert. 


J. Kratochwill. 


uns zu beziehen iſt 


Kattowitz, im Januar 1870, 


fe 


Der 
Ausverkauf 
meiner 


Gold- und Silberwaaren 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſezt 
bei N 


Carl Hoefers Wwe. 


Breslauerſtraße 


9 13 


und bittet um recht zeitige Anmeldungen 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


+ 


S. Hammer. Ernst Kupfer & Co. 


Drainrühren 
aus Septarien⸗Thon (dicht aus wetter⸗ und waſſer⸗[Tanen empfingen der Stuttgarter Dombau-Lotterie, 
unbeftändigem Diluvia⸗Schluff), jedes Stück über 
12“ lang, verkauft bis Ende Januar 1870 
d. Tauſend 1,“ 1“ 2“ 3“ 6“ im Lichten, 


50 Thaler 


für Hand, Pferde- und Dampfbetrieb. 


Preis: 
Torfpreſſen 150-850 Thlr., 


Ziegelpreſſen 200— 1400 
Röhrenpreſſen 150 800 


Leiſtung: 
3000 — 40,000 St. pro Tag 


2000— 18,000 


geben Röhren von 1½¼ —24“ Weite 


ſtets 
vorräthig 


Maschinenfabrik Schlüter & Maybaum, 


Berlin, Gitſchinerſtraße 665. 


Preis-Courant 
der W. 1 Futter 


5 afer „ — 

100 „ rbſen Denen 647 
100 „ Berſte „ „ 
100° „ Hühnerfutter! „ 28 977 
100 „ Kleie K „ 22 6b, 
00 „ Stroh 1 di, 
100 „ Side — „ 28, — „ 
100 „ deu nee he 

Jede Beſtellung wird ſchnell moͤglichſt frei 


ins Haus ausgeführt 


RE 


Die diesjährige Auction 
von 27 Merino-Kanım- 


gretli-⸗Böcken wird zu 
Gerswalde 


am 8. Februar, 12 Uhr 
abgehalten. 


Hiermit bringe zur Kenntniß 


der Herren 


Pferdebeſitzer meiner 


Nahbarichaft, daß vom 4. Febr. e. 


9 
29, im Laden. 1 Aue 

100 Pfr. fegte . Kii. 28 Sge. 9 bab 2 Beſchäler des königl. Land⸗ 
„ 28 „geſtüts Zirke hier auf Station 


ſtehen werden. 
Gowarzewo, 30. Januar 1870. 


— •——à—ꝓG | Un 


0 A 
woll- (RNambouillet-) iber 39 Merino⸗ 
Vollblut -Wöcken und Kammwoll⸗ (Nam⸗ 
nee 23 Mambonillet - Ne- bouillet) Vollblut⸗ 


Böcke zu Gollmitz bei 
Prenzlau in der Ucker⸗ 


mark am 


Emil Rolin. 


\e— 


7. Februar, 


Mittags 12 Uhr. 


Nächſte Bahnhöfe: Prenzlau Verzeichniſſe werden auf 


und Wilmersdorf. 


Finck. 


Wunſch übersandt. 


G. Mehl. 


0126 
G 


100 ternfette Hammel offerirt In der 
Terpitz Orgelbauanſtalt 


— in Zabitowo bei Poſen von 
Nr. 30 Waſſerſtr. Nr. 30.4. Beten ge , en enen 


in Poſen, Fiſcherei Nr. 1, ift eine neue 

Ein großer Theil ſchöͤner Herren ⸗ und Orgel mit 6 Stimmen billig zu verkaufen. 
Damenftiefel find um Plaß zu gewinnen] Die Die poſition derſelben iſt im Manual: 
zu Einkaufspreiſen abzulaſſen und bittet dieſe[!) Salicional 8 Fuß; 2) Doppelflöte 8 Fuß; 
vortheilhafte Gelegenheit zu benutzen 3) Portunal 8 Fuß; 4) Principal 4 Buß; 


A Apolant 5) Octava 2 Fuß; im Pedal: 1) Subbaß 
0 


16 Fuß; 2) Pedalcoppel. 
Auch eine Barıte hübſcher Kinder 


e e 5 Nieren Sue „ PUnsch-Extracte 


Dir machen hierdurch das e da ß 1 ich N N welche aus dem feinsten 
4 eck, u e und malz zu Jamaica- Rum und Arac de Goa bereitet 
friſche Förderung aus der Jacobgru e nur durch dea geſehten Jeden nb bitte meine werben aind und durch ihr feines, kräftiges Aroma 


Sonner, welche ſich einen ſchoͤnen und guten schnelle Verbreitung gefunden haben, em- 
Schinken kaufen wollen, bei Zeiten fi eim-|pfiehlt 


zufinden, da ich noch vor Oſtern ſchließe. IH 
| arl Gust. Gerol 
Carl Haase, dleiſchermſtr Hoflieferant Sr. Majestät des d. 


a Friedrichſtraße 27. Sr königl Hoheit des Kronprinzen, 


TER Frische Ma⸗ Berlin Unter den Linden 24. 


Cooſe à 12 Hgr. 


Ziehung am !. Februar 


W. F. Meyer & Co. = r vo 


Wilbelmeplatz 2. e 


La Plata Fleisch - Extract. 


(Extraetum Carnis Liebig) 
irster Preis. Altona 1869. 


Bereitet von A. Benites & Co. in BUENOS AIRES. 
Analisirt und apprebirt durch die Herren Professoren der Chemie 
J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 
deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 


Vollständige Reinheit und verzügliche Qualität garantirt. 


Eduard Stiller, Posen, Sapiehaplatz 6, 


Haupt-Agent. 
Niederlagen bei Peter Nowricki, Breslauerstrasse Nr. 9. 
Julian Affeltowiez, Wallischei Nr. 13, 
Detail;- I engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. ¼ engl. Pfd. Topf 
Preise: d Thlr. 3.5 Sgr. a Thlr. I. 20 Sgr. a 27/½ Sgr. 
j % engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. 


r — * r — 
22 22 
Lungen-Leiden. Schwäche-Zustände, 
Radikale Beilung dieser Krankheiten nach Prof. Dr. Sampsons Methode, mit- 
telst der schon von A. V. Humboldt in s. Kosmos empfohl. Coca deren wunderbare 
Heilkräfte stets alle Südamerika-Reisenden in Erstaunen setzten. Dr. Sampson 
erzielt nach gründlichstem Studium mit s. Coca- Pillen (d) die glänzendsten Re- 
sultate bei Brustleiden, selbst in vorgeschr. Stadien, und mit s. Coca-Pillen (Il) 
die auffallendsten Kräftigungen bei geschwächtem Geschlechts - Nervensystem. 
Näheres s Broschüre gratis durch d. Mohren-Apotheke in Mainz, frco, 


Im Verlage von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig erscheint: 
er practische 


Maschinen-Constructeur. 


Zeitschrift 
für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure und Fabrikanten. 
Unter Nitwirkung practisch bewährter Ingenieure des 
In- und Auslandes 
e sowie der 
Lehrer des Teehnikum zu Frankenberg 
herausgegeben von 
e Heinrich Uhland, 
verpflicht. Ingenieur und Director des Technikum zu Frankenberg-Chemnits. 

* x Dritter Jahrgang 1870, ee 

Diese Zeitschrift erscheint monatlich 2 Mal in Heften von 2 Bogen Text 
in hoch 4’ mit Holzschnitt-Illustraionen nebst vier grossen Tateln- mit meist 
colorirten Arbeits-Zeichnungen zum Preise von 2 Thlr. = 3 Fl. 30 Kr. rhein. 
pro Quartal.von 6 Heften. 

Der „practische Maschinen-Constructeur“, der sich in der kurzen Zeit seines 
Bestehens zu einem Organ ersten Ranges auf dem Gebiete der gesammten Technik 
emporgeschwungen hat, berücksichtigt, ohne ausschliesslich zu sein, besonders 
eee Berg: und gane 

enbahn-, Berg- un enwesen, Schiffbau, Werkze 

"olz und Eisen), Schneide-, Mahl-, Oel-, Ioh-, Cement und Eyps Mühlen. 
brauerei, ‚Branntweinbrennerei, Stärkefabrikation, Zuckerfabrikation, Tabaks- 
fıbrikation, Gerberei, Gasfabrikation, Töpferwaaren-, Porzellan- und Ziegelfabri- 
kation, Spinnerei, Weberei, Bleicherei und Appretur, Färberei, Farbenfabrikation, 
Papier- und Tapetenfabrikation, landwirthschaft. Maschinenbau, Pumpen- und 
Feuerspritzenbau, Wasserleitungsanlagen u. s. w. Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Construction der Maschinen-klemente, Transmissionen, Wasserräder, Turbinen 
und Dampfmaschinen geschenkt. 

Das erste Ileft kann durch alle Buchhandlungen und Postämter zur Probe 
bezogen werden. 

Frankenberg und Leipzig 


ig. 
Die Redaction und Verlagshandlung. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Statiſtiſches Handbuch der Provinz Poſen, 


enth.: die Inſtanzien⸗Notiz der Provinz, d. i. den Nachweis des . 
ſonenſtandes ſätumtlicher Civil⸗, Militärs, Berwaltungße u. Kohler 
Behörden, der Geiſtlichkeit und der Kreditinſtitute, ſowte ein Verzeichniß 
ſammtlicher Kreiſe und Städte mit ihren vollſtandtgen Beamten Perſonenſtande, 
Fabriken ꝛc., Rittergüter, Güter, größerer bäuerl. Beſitzungen, Do⸗ 
mänen, Forſten ꝛc. ꝛc. mit ihren Beſitzern, Pachtern, Oberförftern ꝛc. 1c. — 
Zweite bedeutend erweiterte Aufl. Preis brod. 1 Thlr. 10 Sgr., geb. | Thlr. 13 Sgr. 
Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


Zu einem Waarenlag r oder Geſchäft fid) 
eignende Räumlichkeiten find Berliner: 
ſtraße 16 zu vermiethen. 


Penſionaire finden bei einer Beamten · 
wittwe Aufnahme. Nähere Auskunft bus 
Herrn Milit.⸗Oberprediger 42 , 


Ein Kaden, 


der neu und nach Wunſch einge⸗ 
richtet wird, iſt zu vermiethen. 


Gebrueder Simons, 
Friedrichsſtraße 36. 


Nauonenplat 8 3 Zr. ift ein möblirtee 
Zimmer mit Bedienung ſofort zu vermieten 

Waſſerſtr. 8/9 if ein freundl. möoltriet 
Zimmer noch vorn für ein oder 2 Perf. z. v. 

Zum Betriebe einer Speiſe⸗Anſtalt fun 
einen kleinen geſchloſſenen Zirkel wird eine ge 
eignete Wohnung von 3 bis 4 Stuben mit 
Zubehör geſucht. Adreſſen mit Preis Angabe 
nimmt die Exp. d 8. unter Chiffre C.. T. an. 

2 möblirte Zimmer zu vermiethen Gerber⸗ 
damm Nr. 1. 

In meinem Haufe, Wilhelmstraße 15, 
iſt das durch Umbau vergrößerte und ver, 
ſchönerte Lokal, worin ſeit länger als 10 
Jahren eine 


Conditorei und Reſtauration 


erſten Ranges mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, fofort zu vermiethen und zum 1. Ok- 
tober c. zu beziehen. 
Zahnarzt Mallachow 
in Bromberg. 
Gef. Auskunft ertheilt auch Herr Zahnarzt 


Mallachow in Poſen, Gr. Ritterſtraße 10. 


Eine 


tüchtige Maſchinen⸗Nätherin 


und eine 


eübte Oberhemden⸗Nätherin 


nden ſofort dauernde lohnende Beſchäf · 
tigung. 


S. Kantorowicz, 


ER Markt 65. 
Ein Laufburſche kann ſich melden beim 


Graveur 
J. G. Ehlert, 
Breslauerſtraße Nr. 32 


Geſucht wird 


ein gewandter junger Mann, der bereits im 
ilitär-Effecten-Jache 
auf Reifen thätig geweſen; aber MUT ein 


ſolcher, wolle ſeine Adreſſe unter Angabe 
ſeiner bisherigen Stellungen und feiner Aln⸗ 

sub 2. 2. 134. an die Au⸗ 
noncen⸗ tion von Haasen- 
stein & Vogler in Breslau einreichen 
Für mein Deſtillations-Geſchaft ſuche ich 
vom J. Mai 1870 einen gewandten Deſtil⸗ 
lateur moſalſchen oder chriſtlichen Glaubens. 

4 Miirse , 
Gneſen. 

Eine erfahrene Köchin, welche im Stande 
iR, die Speife-Anftalt der Offiziere eines 


Bataillons ſelbſtſtändig zu leiten, kann ſia 
— 26 2 Tr. hoch, 


Für unſere Material- und Eiſenwaarenn 


dandlung und Deſtillation ſuchen wir unter 
günftigen Bedingungen einen Lehrling mit gu- 
ten Kenntniſſen zum baldigen Antritt. 


8. M. Cohn u. Sohn, 


Neuſtadt dei Pinne 


Pürſen⸗ Telegramme. 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Voſen 

ſucht zum Verkauf ihrer Steinzeug- und Kobylepoler⸗ 

Beguß⸗Erzeugniſſe, als: Bierkruken, Krauſen, Krüge, 


Töpfe, Schüſſeln u. dgl., 
geeignete 


Agenten. 


Meldungen nimmt entgegen Herr A. Kunkel jun. 


in Poſen. 


Ein j. Mann, mit der dopp. Buchführung 
vollſtändig vertraut, und ſchöner Handſchrift, 
ſucht ſofort od. ſpäter eine Stellung. Gef 
Offerten werden unter der Chiffre N. W. 
100. in der Exped. d Poſ Big. erbeten. 


Ein Ohrbommel mit einem weißen Stein 
iſt auf dem Wege von St. Martin nach dem 
Volksgarten verloren worden. Derſelbe iſt 
St. Martin 18 bei L. Hoffmann gegen 
Belohnung abzugeben. 


Ein anſt. Madchen (aus Schleſien) ſucht 
eine Stellung um ſich in der Haus- und 
Milchwirthſchaft ausbilden zu können. Gehalt 
wird nicht deanſprucht. Adreſſen bittet man 
unter #2. N. 100 poste restante Czem⸗ 
pin zu richten. 


Ein Commis mit guten Zeugniſſen ver 
ſehen (mof.), noch activ, ſucht veränderungs 
halber pr J. April c. in einem Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Engagement. Gatige Offerten be- 
liebe man unter ©. D. in der Eppedition 
d. Ztg. einzureichen. 


Reichsgräſlich Nück ler 'ſche 
Herrſchaft Welna! 

Um den bei meinem plötzlichen Abgange 
von Welna etwa auftauchenden falſchen Ge. 
rüchten von vornherein die Spitze abzubrechen, 
erkläre ich hiermit: 

Bein habe deshalb den Dienſt beim Grafen 
Pückler gekündigt, weil es mir, der ich 
mich nur in anſtändiger Geſellſchaft bewegt 
habe, nicht möglich iſt, mit dem fetzigen Ver ⸗ 
weſer der Herrſchaft, Ober ⸗Inſpekior Rothe, 
wegen ſeines groben Benehmens dieſelbe Luft 
zu theilen. 


Meier, Rendant. 


Belte Gratulation 


an F. M. von G. 2 AL 
5 Thlr. Findelohn 
9 125 Spürhundes mit 


für das Finden eines 

chwarzen Flecken, 
der Freitag Abend vom Graben entlaufen iſt. 
Der Finder deſſelben erhält oben erwähnten 
Jindelohn Graben Nr. 25 bei der Frau 
Gräfin Pater, 

Am 28 d. Mets. gegen ½ 8 Uhr des Abends 
entlief mir ein ſchwarzer langhaariger Hühner: 
hund, auf den Namen „Küvi⸗ hörend. Wer mir 
zur Auffindung deſſelben behülflich fein wird, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Krsyminski. 


I Thaler Belohnung 


dem, der ein geſtern Abend vom Theater dis 
zur Berliner- oder Mühlenſtraße verlorenes 
ſchwarzes Operuglas in der Exped. d. Zig. 
abgiebt. 


Verloren 
wurde Sonnabend Nacht ein Geldtaſchchen 
(Perlen geſtickt) mit ca 4--5 Thaler Geld, 
worunter 1 Coupon; ein Portemonate mit 
ca. 3—4 Thaler Geld, ſowie ein Haus. und 
Stubenſchlüſſel. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, obiges gegen angemeſſene Belohnung 
in der Exped. d. Zig. abzugeben. 

Sonnabend den 29 Jan. wurde am Hotel 
Linse ein Fächer von Elfenbein deim 
inſteigen in den Wagen verloren, Der red- 
liche Finder wird gebeten, ſolchen gegen Be- 
lohnung bei Frl. Suſanne Goethe im Hotel 
Herwig, Nr. 47, abzu geben. 


EM. 2. II 7. A —. J. III. 


Vorleſungen 
im Saale des Kgl. Friedr. 


Wilhelms-Gymnaſtums. 


Dienſtag den 1. Februar (6 Uhr): 
Superintendentur verweſer Pfarrer Ge- 
muacher: ‚Erinnerungen und Ges 
danken bei den tirchlichen Beſtrebun⸗ 
gen der Gegenwart.“ 

Geſtern Nachuuttag 2 Uhr ftarb unſer ge 
liebter Gatte, Vater, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Locomoriv - Führer Eruſt 
Langner in ſeinem 37, Lebens jahre an Lun⸗ 
gen Entzündung. 

Die 1 findet Dienſtag Nachmittag 
2 Uhr, vom Bahnhof aus ſtatt. 

Poſen, den 30. Januar. 
Die Hinterbliebenen. 


Verlobungen. Frl. Anna Knauer in 
Gera mit dem Kaufmann Ernſt Perez in Ber⸗ 
lin, Frl. Bertha Loewy in Kulm mit dem 
Hrn, Robert Danziger in Berlin, Frl. Fran» 
ziska Hoene in Naugard mit dem Dr. phil 
und Cand theol. Julius Hirt in Elberfeld. 

Berbindungen. Herr Franz Joel mit 
Frl. Philippine Steinthal in Berlin, Kreis. 
richter Julius Reetſch in Lauenburg i. P. mit 
Frl. Roſa Ratti in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. A Ber⸗ 
geroweli, dem Kaufmann Emil Rennebartb 
und dem Hrn. Herm. Vogel in Berlin, dem 
Hrn. Paul Krahmer in Butterfelde, dem Bar 
ron le Fort in Pulow, dem Lieutenant von 
Prondzyneki in Königsberg; eine Tochter dem 


Foſener Marktbericht vom 31. Jaunar 1870. 


Berlin, den 31. Januat 1870. (Wolffs telegr. Bures.) | von 
Not. v. 20, . 28 Not. v. 2. „ 18. * 8 h 
N" 4 Ian Lang [ee eeetez eh. Deiner Wehen, der Seel za lo Wehen | 21 97 — 
Monat 41 6574 Mittel - Weizen 8 a 239 
Jan. Febr. mi 4 4% t. Poſ. St. Att. 574 5764 58 Dedinäcer Wehen 126 
Früplar Al 43 424 [Pranzeſen... . 2074 208 210 Roggen, cee Serbe 11612 
Mai- Juni 42 | 423 | 435 [Lombarden . . 1344 1334 |1 80 9 lciäptere Sorte 1116 6 
Nanall. : nicht gem r. St.⸗Sqculdſch. 78 78, | 77% Große Gere 148 
Nadal, fef. | eue Poſ Pfandbr. 814 | 81} 82 Kleine Gerſte N 110 
— weg 8 124 | 124 j — — 9 74 ö 75 5 — 31 2 
c. 10% [Ruf. Banknoten | er 
isles, matt. N ll. Lig.⸗Pfdbr. 57 577 57 Kae 2 6 
lauf. Monat 1 140 1 1860 Looſe 5 ı 80% 80 Winterrübſen 3 
Jan - FJebr. 14 1 144 [Stalienen 554 | 55% 55 Binterraps wa er on 
Beabjabr . . 145 14% 145 jümeritaner . . . 928 4 | 928 | Sommerzübfen ee en 
Kaualliſt Türken. 438 | 484 43 Sommerraps — — 
nicht gemeldet. Rumänier eee eee ee Buchweizen 1 15 = 
tettin, den 31. Januar 1870. (Marcuse & Maass. Karioſfeaas 100 Na, —- 111] — 
-: 8 25 v. 49. ö d Not. v. 29 Saite 7 2 r- 100 Ph 1 2710| — 
= a zirit matt. other Klee, der Centner zu — — — 
Fo En n]-- 
r 8 D —_— — 1 — 
Nal. Juni. 61] |62 | Naum 4 14 b dito bie -t—-1-1 
Roggen, flau. Rüde, feft. rohes dito n 
Januar 41 42 April⸗ Mali. 12 in Die Rarlt-Rommilfion. 
Frübjadr . . 41 42 Sept.⸗Okt. 11 11 ae = 
Nai. Junt. . 42 424 


Pörſe zu Polen 


78. 5 am 31. Januar 1870. 
nds. oſener 33% alte Pfandbriefe —, 
814 d., do. Rentenbrſefe 921 Gb., * Banknoten 745 Gd. 


1 Bericht! 
efünd. 25 Wiſpel. Regultrü 
hiabr 30, April- Mai 39. 
Spiritus 
12,000 Quart 
135, April 135, 


Roggen [p. 
gspreis 383. 


Wiſpel. Regulirungspreis 38} Rt. pr. Jan. 39.—38f bz., Yan.-Bebr. do., 
Frühlahr 383 bz. u. 8. Aesil iat 29 bz. u. Br., Mat-Junt 304 Sd, Juni 
Juli 40; Br. 

Spiritust matter. 


13%, Rt. pr. Jan. 13. bz., Bebr. 133 bz. u 
April 133 1 a 


pr. Jan. u. pr. Yan.-Bebr. 38 
p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
4 13½½ „ pr Jan. b 025 10, 
at 144, Juni 14}. Lolo-Spiritus (ohne Faß) 134- 


= [Brivatberigt.] Wetter: Brof. Roggen: flau. Gel. 25 


Gekündigt 12,000 Quart. Regulirungspreis 


Br., April- Wat 14 03, Br. u. d., Mat 145 d, Juni 141 Br., 
t b., Juli 14% ba, Auguſt 1444 bz. u. Gd. Loko ohne Baß 135 dz. 


oͤſterreichiſchen 
do 4% neue do. 


25 pr. Scheffel = 2000 IH 


März 


d., März 13% bz u. Br., 


Berlin, 29. Januar. [Wöchentlich ö b ; 
a 70 8 * er Boörſenbericht.] Das 


Bahnen ausgehend, das 


hatte, ſtatt deſſen ergab 


gehofft 
Fl., und dies drückte den 


emeinen; man hatte 


er Woche in demfelben Geleiſe, wie in der 
Vorwoche; vorwſegend zeigte ſich eine mehr flaue Haltung, die, von den 
anze Material der Spekulations - 
papiere empfindlich beeinflußte. Weſentliche Kursrückgänge haben jedoch 
nur Franzoſen und Lombarden aufzuweiſen; für Kredit dagegen befferte 
ſich das Geſchäft im Laufe der Woche und gewann deute auch bedeutend 
an Lebendigkeit; auf beſſere Wiener Notirungen geſtüßt, ſetzte heute ihr 
Kurs mit einer Steigerung von gegen 2 Thlr. ein. Mehrere Deckungskäufe 
wurden raſch effektuirt und man ſah einer weiteren Steigerung des Kurſes 
entgegen. Es zeigte ſich aber, daß das Ultimobedürfniß ganz verkannt war, 
denn kaum waren die Deckungen effektuirt, fo ſtellte ſich ein dermaßen ſtar⸗ 
kes Angebot durch Ultimorealifattonen ein, daß in kurzer 

von 144 auf 143} zurückging. Die diesmalige Wochen 

reichiſch⸗Ffranzöͤſiſchen Staatsbahn entſprach nicht den Erwartungen, da man 
bereits auf ein kleines Plus 
Mindereinnahme von 86,28 
herunter. Ebenſo litten auch Lombarden unter einer immerhin ziemlich 
belangreichen Mindereinnahme, während einzelne Tage Franzoſen aber ent⸗ 
ſchieden flau waren, blieben Lombarden nur in einer ſehr reſervirten Haltung. 
Politiſche Einflüſſe bewegten die Börſe nach keiner Richtung und daher 
blieben die übrigen Sprekulationspapiere bei einem ſehr unſichern Geſchäft 
in ihrem Kursniveau. Die hg der Franzoſen und Lombarden 
verſtimmten wohl noch die Börſe im A 

daran gewöhnt, ſie gerade bei jeder Hauſſebewegung leitend an der 


einnahme der öfter. 


te: Carl Tausig 


wird auf seiner Concertreise Peosess berühren und eim einziges Coneert 


am Sonnabend den 5. Februar, Abends 7 Uhr, im Bazar-Saale geben. 


Programm: l. Sonate op. 53 (Beethoven). 2 a) Bouree (Bach). b) Preste 
seherzande (Mendelssohn). c) Noeturne op. 9. d) Zwei Etudem op. 
25. e) Zwei Mazurka’s op. 59 u. 33 (Chopin). f) Aufforderung zum 
Tanz (Weber). 3 a) Toeeria (Schumann). b) Traumeswirren (Schu- 
mann). c) Nouvelles seirdes de Vienne valse eapriee (Tausig). 4 
a) Ständehen von Shakespeare nach Schubert, b) Ungarische Hhapne- 
die No. 8 Liszt). Concertflügel von Car! Bechstein in Berlin. — Preise der 
Plätze: Ein nummerirter Sitz 1 Thlr. Stehplatz 20 Sgr. Der Verkauf der Billeis 


findet in der Hof-Musikalienhandlung der Herren Ed. Bote & 


G. Bock in Posen und am Concertabend an der Kasse statt. 
Alle angemeldeten Billets müssen bis Mittwoch den 2. Februar 
abgeholt sein, da sonst anderweitig darüber verfügt werden muss. 


Hrn. Louis Engelfried, dem Hrn. G. Schwarz. Saiſon - Theater in Poſen. 


loſe und dem Hrn. Oskar Held in Berlin. 
Nor B md 1 1 7 rin Montag den 31. Januar. = 3. Male: 
Mori ernhard, Frau Henriette Arendt, ge chgänger oder vers 
Levy, Frau Wilhelmine Stahl, geb. Stuhl ⸗ zr 9 Veſe mit Seſang in 3 eg 
mann, verw. Frau Ober-Tribunalsräthin Emi-Inah einem älteren Refroy’ihen Stoffe de⸗ 
lie Storch, geb. Cramer, verw. Frau Dorothea arbeitet von Salingrs Muſſt von Blal. 
Sack, geb. Gnädig, und Cigarrenfabrikantt 2??? —_—— 


Joh Gottl Schmidt in Berlin, verw. Frau 
Volksgarten-Saal. 


Dr. Dorothea Rauch, geb. Huth, in Potsdam, 
Dienſtag 
den 1. Februar, Abends 7% Uhr 


verw. Frau Wilhelmine Willmann, geb. Mette, 
Sinfonie- Concert. 


in Alt⸗ Schöneberg, Hauptmann a. D. Hugo 
Petrick v. Zinnenfeld in Glogau, Reg. Präft. 
dent Dr. Hugo Moritz Herrmann in Greiz. 


Stadt⸗ Cheater in Poſen 


Dienſtag den 1. Februar c. Zum Ben PROGRAUN. 
für — Arnurius bei „ I) Ouverture z. Op. „Die Hochzett des 
Abonnement. Neu einſtudirt: Der Antheil Figaro“ Mozart 


2) Arie a. d. Op. „Titus“ 
für Oboe und Glarinette) Mozart. 
3) Fantaſie a. d. Op. 8 : 


4) Quverture 3. Op. „Maritana“ 
Ba 

6) Sinfonie G-dur 
Nr 13 Haydn. 


( 
6) Duverture 3 Op. „Die Iufiaen 
Weiber von Windſor“ Nicolai. 


5 Billets für 15 Sgr., zu allen Sin. 
fonte Konzerten giltig, find zu haden in 
der Hofmuſikalten Handlung von 


Ed. Bote & @. Bock. 


Kaſſenpteis 5 Sgr. 
Rauchen if nicht gestattet, ebenſo wird 


das Mitbringen von Hunden ſtreng un · 
terfagt. 


des Teufels. Komifhe Oper in 3 Akten 
nach dem Franzöfiſchen des Scribe. Muſik 
von Auber. 

Mittwoch den 2. Febr. c. Zum Beneſtz für 
Fräulein Hutnand. Bei aufgebobenem Adon 
nement. Neu einſtudirt: Auna von Oeſter⸗ 
reich. Intriguenſtuck in 4 Abthetlungen von 
Charl. Birch Pfeiffer 

In Vorbereitung: Von Stufe zu Stufe. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Montag den 31. Januar: 
Außerordentlich große 


Extra⸗ u. Abſchiedsvorſtellung 


zum Benefiz für die Quartett Geſellſchaft 
des Duektors Herrn H. Strack. 
Letztes Auftreten ſammtlicher jezt engagirten 
Sänger und Kunſtler. 

Das reichhaltige > gut 8 — 
gramm enthält unter Anderm: o wohnt 
das Glück? (Quartett) Leibesverrenkun⸗ W. Appold. 
gen (Burleske, auf mehrfachen Wunſch) Dee 
jungen Matroſen Heimkehr (Soloſcene) ... 
EN, oder: Das Leben Cäſars (Auf Ver.] Morgen Dienſtag den 1 Zebr. c 


isbein 
langen.) Wenn du noch eine Mutter haſt dei Volkmann, Bronterft. 11 2 


(Lied). Du biſt mein Traum (Quartett) a * 
Volks-Halle. 


Piano laugſam (Couple). Ein möblirtes 
Dienſtag den 1. Februar Friſche Keffel- 


Zimmer zu vermiethen (komiſche Scene 
und Duett). Spiele nicht mit Schieſge⸗ wurfl. . 8, 4, Gr. Btterfr. 10, 


wehr (Eouple) Le Trapez, Los ee 
Dienſtag den I. Februar c. zum Mbendbbret 


Uambios abhros espagnoles 
Strabat-Voltige (Gymnaſtit). Eisbeine u. gepökelte Shweineſchnan ; 
zen dei 


4 2 110 3 Pub Sgr., Tages billets 
r. — Anfan r 
8 8 Best Te 1 4. BRomanorrski, St. Nartin 65. 
Zu dieſer meiner Beueſtz.Vorſtellung Schweidnitzer Keller 
mit ganz ergebenſt einzuladen. Dienſtag den 1. Febr. Friſche Meſfelwur 
Hochachtungs voll mit Sauerkohl, — 4 rern 
ſehen, doch da die fonftigen Verhältniſſe einmal fo Liegen, fo wird di 
auch erkennen lernen, daß jene Depiſen nunmehr die Füdrerfepaft — 


“ 


are. 


erlaube ich mir ein verehrtes Publikum bier 
I, Strack. J. Graeis. 


bis — * wird ſich nicht mehr durch weitere Rückgäuge derſelden be⸗ 

N e 
er quidation ging, begünſtigt durch die Abundanz des Selbmarkts 
212 mit ziemlicher Leichtigkeit von Statten, nur in Rreditaktien wirkte fie, wie 


oben erwähnt, am Schluß der heutigen Börſe drückend. Der Geldmarkt 
gewinnt fortdauernd an Fluſfigteit, feinhe Briefe wurden zu 4 a 4 pet. 
gehandelt. Eiſenbahnen bewahrten ihre Konſequenz in Bezug auf ihre feſte 
Haltung ſowohl als auch in Bezug auf die Geringfügigkeit der Umfäge 
darin. Von den leichten Eijenbabnaktien egeellixten vorübergehend Berlin 
Soörliger, als bekannt geworden, der ee gern babe in der Buflens- 
Angelegenheit ablehnend entſchieden. Die mit dieſem Bufionsprejeft in Be 
theiligung ſtehenden beiden andern Bahnen, Markiſch⸗Poſen und Halle ⸗So⸗ 
rau-Guben, nahmen etwas an der Bewegung der Sörliger Theil, Markiſch⸗ 
Poſener beſonders wegen der Mitte Februar zu erwartenden Eröffnung des 
Bahn. — Noch haben wir einer Erſcheinung dieſer Woche zu gedenken, 
nämlich einer neuen ruſſiſchen Anleihe. Diefelbe war zum Emil ens kurſe 
von 80 pet. zur Zeichnung aufgelegt, fand aber ſogleich fo zahlreiche Ab⸗ 
nehmer, daß fie bereits vor Schluß der Zeichnungen mit 1— If pCt. Prä- 
mie gehandelt wurde. Bekanntlich ſoll die Anleihe produktiven Zwecken, 
Ausbau der Eiſendahnnetzes der Staats dahnen dienen, der ruſſiſche Staal 
leiſtet volle Garantie. Mit 5 pCt. Zinſen aus geſtatlet, ift dies Papier da- 
der wohl geeignet, eine ſichere und lohnende Ka ttalanlage bieten, und 
dies um fo mehr, da die Anleihe durch lahelfch Berioofungen al pari 
amortiſirt werden fol. Nicht zu verwundern if es denn, wenn das neue 
Papier, unter fo günſtigen Ausfihten an den Markt gebracht, auf die Alte- 
ren ruſſiſchen Werthe einen empfindlichen Druck ausübte. 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 29. Jan. Wind: NRW. Darsmeter 282, Tüermometer: I.. 
Witterung trübe. — Die geſirige Festigkeit in der Stimmung für Reg · 
gen bat ſich nicht als dauerhaft erwieſen. Ungünſtig iR der Eindruck, den 
das Effektiogeſchäft macht denn die winzigſten Offerten erſcheinen zu groß 
für die ſehr eingeſchüchterte Kaufluſt.— Roggenmehl gedrückt. Gekun⸗ 
digt 1000 Ctr Kündigungspreis 3 Rt 2} Sgr. — Weizen flau und nie⸗ 
driger. Etwas mehr Verkaufluſt hatte den Rückſchritt und belebteren Sander 
sur Folge. — Hafer loto reichlich offerirt und gedruckt. Termine kaum 
verändert. — Rü bol etwas beſſer bezahlt Die gesteigerten Gebote beich- 
ten das Geſchäft aber nur wenig. — Petroleum. Gelündigt 125 Ger. 
Kündigungspreis 84 Rt. — Spiritus in matter Haltung und Käufer 
im Vortheil. Umfag mäßig. Gelündigt 20,000 Quart. Kümdigungspreis 
14 Rt. — Beizen lolo pr. 2010 Pfd. 50—65 Ni nach Qualität, pr. 2000 
Pfd. 56 Br, 55 8d ver dieſen Monat 56 Br., 55 Gd., April- Mat 571 a 
571 bl. Nal-Junt 585 bz. Juni-Jult 59% a 594 bz, Juli-Auguſt 614 be. 
— Roggen loko pr. 2000 Pfd 41—44 Rt. nach Qual. bz., per dieſen 
Monat —, April-Mal 42 a 5 bz, Mai⸗Jun! 424 a} bz. Juni-Juli 44 a 
432 bz, Juli-Muguf 44 a 434 04. — Serſte lolo pr. 1750 Pfd. 34 45 Mt. 
nach Dual. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 22.264 Mt. nach Qu tat, 224— 
25ʃ 15 per dieſen Monat 2}, April-Mal 24$ bz, Mal. Junf 253 ba, Jun. 
Juli 26 a 255 bz., Juli-Auguſt 26 bg. — Erdſen pr. 2250 Pfd. 
ſich lange genug | 51 56 Rt nach Qual., Jutterwaare 41 - 46 Bit. nach Qualität. — Lein! 
pige zu J lote 114 Rt. — Rabel lets pr. 100 fe. ohne Baß 13 Rt., per Diefen Me 
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Beit der Kurs 


ſich aber eine 
Kurs erheblich 


1 
| 


1 5 are 


ta ar 1 4 4 N 
nat 124 Rt. bz., Jan.⸗Febr. 124 a 3 by, Bebr.-März 123 Br., Moril-Bai 
12% 4 F b Mat- Zuni 128 58, Juni-Juli 12½ 8 J ba, Sepf.⸗Okt. 11% 
bz. — Petroleum rafſin (Standard white) pr. Etr. mit Bob: loko 8 
Rt. Br, per dieſen Monat 8 Ni. Br, Jan.⸗Febr. 84 bz, Febr.⸗März 73 Br, 
März April 73 Br., April⸗Mai 74% bz., Sept.⸗Okt 78 bz. — Spirttus 
pr, 8000 % ‚Into ohne Baß 144 Bir. bz., loko mit Jaß —, per dieſen Monat 
14 Rt. bz. u. Gd., 144 Br., Jan ⸗Jebr. do., Febr.⸗März 144 da, April-Mat 
144 bz., Br. u Gd., Maf⸗Juni 143 bz., Br. u. Bd., Juni⸗Juli 15% a f bz. 
u. B., 151 Br., Juli⸗Auguſt 155 a 1½ bz., J Br., J Gb, Aug. ⸗Sept. 
151%, 53, K B., $ d., Sept. allein 154 55. — Mehl. Weizenmehl Rr. 0 

t., Nr. ud 3333 Ri., Roggenmehl Nr 0 33 —8 Rt. Nr. Ou 1 
2% % 2 Rt. pr Ctr. unverſteuert exkl. Sack. Zu nachgebenden Preiſen 
ſchwieriges Geſchäft. — Roggenmehl Rr. Ou. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl. 
Sack; per dieſen Monat; Rt. 2} Sgr. bz., Jan. Febr. 3 Rt. 14 Sgr. dz., 
April-Mai 3 Rt. 11 Sgr. Br., Mal-Juni 3 Rt. 2 Sgr dz. (B. H. B.) 

Stettin, 29. Jan [Amtlicher Bericht.] Wetter trübe. ＋ 20 R. 

Barometer: 28. 5. Wind: RW. — Weizen flau, p. 2125 Pfd. loko gelber 
inland. geringer 5456 ft, heſſerer 57 58 Rt, feiner 594 61 zin, bunter 
poln. 5559 Rt, ungar. mit Wicken beſetzter geringer 52 Rt., 83 /Ehpfd. gel- 
ber sr. Jan. 61 Sr., pr. Irnzlahr 614, 61 br, Br. u. Gd, Mai- Junk 623 
62 Br., Juni⸗Juli 63 Or. Roggen ſchwere Waare gut preishaltend, 
geringe ſchwer verkäuflich, Termine matt, p. 2000 Pfo. loko 75.7 6pfd. 38 
bis 39 Ft., 77/78pfd. 40 41 Rt., 79.080 pfd. 42—43 Rt., 82.8 pfd. 434 
bis 44 Rt, pr. Jan. 42 Rt. nom, Frühjahr 424, 42 bz. Br. u. Gd., Mat- 
ide 43, 424 bz., 43 Br., Juni⸗Juli 44 r. — Gerſte flau, p 1750 Pfd. 

0 


geringe 32 34 Rt., beſſere 345364 Rt feine 36—47 Rt. nom. — 
ſafer feſter, p. 18000 Pfd. loko, 5 u. poln. 243 253 Rt., pomm. 26—27 
U, 47 550pfd. pr. Frühjahr 26 Gd., Mai-Funi 264. d. — EGrbſen flau, 
2250 Pfd. loko Futter⸗ 42 434 Rt., Koch 45 —4/ Ri, pr. Früß fahr Jukter⸗ 
Br. — Rüböl feſter, loko 42 Rt. bz., J Br., pr. Ian.-Bebr, u. Febr. 
März 123 bz. u. Br., April⸗Maf 123 b, Br. u. Bd., Sept.⸗Okt. 113 bz. u. 
u. Sd. 3 Br. Spiritus unverändert loko ohne Faß 144 Rt. z., pr. 
* 144 Br., Arütjazr 147 Br., 3 Bd., Mai⸗Jun 143 Br. u. Gd., 
uni-Juli 15 Br., Jult Auguſt 154 Br. — Petroleum feſt, Into Sp, 4 
Rt. bz, 88 Br., pr. Febr. 8, 8½ bz. u. Br., Sept⸗Okt 7%, 75 64, 
74 gef. — Regulirungspreiſe: Weizen 61 Rt., Roggen 42 Rt. Rubö! 
123 Kt., Spiritus 14 Rt. — Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerite a; 
50 —58 40-45 32—36 23—27 4346 Kt. 
Deu 10—174 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln Werd 


Breslau, 29. Jan. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
he unverändert, orbinär 11 — 12% mittel 1314, fein 15— 16, hochfeln 
16517. Kleeſaat weiße feſt, ordinär 14 — 17, mittel 183 — 21, fein 23— 25, 
dochfein 26—27. — Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Jan., Jan 
Febr. u Febr⸗März 40 Br u. Gd., März⸗April 403 d., April Mat 408 —} 
5% Br. u. Gd., Mai⸗Juni 414 bz., Junt⸗Juli 42} Br., 42 Sd. — Weizen 
pr. Jan. 55 Br. — Gerſte pr. Jan, 41 Br. — Hafer pr. Jan. 404 Br., 
April-Mai 41 Br. — Raps pr. Jan. 1163 Br. — Mübol wenig ver⸗ 
unverändert, loko 121 Br., pr. Jan. 125 bz., Jan.⸗Febr., Jebr März, März 
April und April⸗Mal 12,5 Br., Mai- Juni 125 Br., Sept.⸗Okt. 11 Br. 
— Rapsluchen pr. Cir 6670 Ser. — Leinkuchen pr. Kir 8488 
&s:. — Spiritus matt, loko 133 Br, 133 Gd. , pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 


Breslau, 29. Januar. Die Börſe war feſt bei ziemlich unveränder⸗ 
ten Kurſen, nur Kreditaktien bei höheren Kurſen in lebhaftem Verkehr. 
Schluß durch Realifirung etwas matter. Per ult. ix: Lombarden 134 bez. 
u. Be., öſterreich. Kredit 1453-4 bez u. Br. 

Offiglell gekandigt: 2000 Ctnr. Roggen u. 5000 Quant Speritus. 
— Refüſirt 1000 Ctnr. Roggen Nr. 86. 


Regulirungskurſe pro Januar.] Koſeler 110, österr. Bank⸗ 
noten 82, ruſſiſche Banknoten 75, Freiburger 109, Oberſchleſiſche A. u. C. 
172, Rechte Oder Ufer 88, Lombarden 133, Warſchau. Wien 55, Amerikaner 
92, Italiener 55, öſterreich. 1860er Looſe 80, poln Ligldations⸗Pfanhbriefe 
57, Rumänen 714, Minerva 483, öſterreich. Kredit: 145. 

Ischlußkurſe] Oeſterr. Looſe 1860 805 B. tigerva 48} G. Schleſtſche 
Ban 1181 B. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien 145 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 
73 B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 881 B. do. Lit. G. 8745 B. do. Lit. II. 
873 B. Rechte Oder⸗Mfer⸗Bahn St.⸗Prioritaten 975 B Breslau. Schweld.⸗ 
Srelb. 109 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. G. 174-4 bz eu B. Lit. B -. 


— 


Lemberger 3. und Lg 


feſt und ziemlich belebt. — Sächfiſche Hypotheken, Pfandbriefe 495 Gd 


Derlin, 29. Januar. Die Börſe war Anfangs für öſterreichiſche Kreditaktien recht belebt, dieſelben wurden viel und zu be 
berrſchte die Verkaufeluſt vor, die Kurſe wurden herabgeſetzt, die Haltung wurde matter und dieſe Ermattun 
ſchleſiſchen und Märkiſch Poſenern ging Einiges um Banken ſilll und tendenzlos. Inländiſche Bonds behauptet, 
ener ſeſt, auch Amerikaner. Oeſterreicher und Ruſſen ſtill, in 1822er und 1862er engliſchen ging Mehreres um; neue 
mbarden in ziemlichem Verkehr, die anderen fill, ebenſo die ruſſtſchen, 


131 bz., April⸗Maf 144 Br., Juni⸗Juli 153 Br. — Zink ruhig, 6 Thlr. 
. — 2 4 Seen Kommiſſion. 
j (Brsl. Hdle.-81.) 

Bromberg, 29. Januar. Wind: We. Witterung: trübe. Mor- 

gens 00. Mittags 20 -. Welzen 116—122pfb. 48—50 Thin, 123.— 

227 pfd. 5255 Thlr. p. 2125 Pfd. — Roggen 36—37 Thlr. pr. 2000 Sb. 

Solgewtezt. — Gerſte 32-34 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 36-33 

Thlr. Feine Kocherbſen 1—2 Thlr. theurer. — Spiritus 14 Thlr. 

(Bromb Ztg.) 


Tele graphiſche Börſenberichte. 


Köln, 29 Januar, man 1 Uhr. Froſtwetter. Weizen ſtill, 
Biefiger loco 6, 10, fremder loco 5, 273, pr. März 5, 23, pr. Maj 5, 28, 
pr. Juli 6, 1. Roggen unverändert, loko 5, pr. März 4, 233, pr. Mai 
4, 235, pr. Juni 4, 25. Rüböl malter, loko 13, pr. Mai 13,5, pr. 
Oktober 121. Veinöl loko Il Spiritus loc 182. 

Breslau, 29. Januar, Nachmittags Animirt. Spiritus 8000 Tr. 
137%. Roggen pr. Januar 40, pr. Upril-Mai 405, vr. Mai- Juni 41 
Rub! loko 12}, pr. Januar 128, pr. April-Mai 1275. Raps unver 


ändert. Zink ruhig. . 
Wremen, 29. Januar. Petroleum, Standard white, loko 71, pr. 
Weizen und 


Februar 644. 
Hamburg, 29. Jan., Rahm Getreide markt. 
Roggen loko ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd. 
netto 106 Bantotgaler Br., 106, Sd.) pr. Jan Febr. 1065 Br. 106 Gd. 
pr. April. Mat 108 Br., 107 Roggen pr. Jan. 5500 Pfd. 
Brutto 75 Br., 74 Gd., pr. Jan. ⸗Jebr. 75 Br., 74 Gd., pr. April⸗ 
Mat 76 Br., 75 Gd. Hafer matt. Rüböl fill, loko 26, 
258, pr. Okt. 241. Spiritus ſtill, pr. Jan. 19%, pr. April» Mat 
20. Kaffee unbelebt. Zink ruhig. Petroleum ruhig, Standard 
white, lolo 16 Br., 153 Gd., pr. Jebr.⸗April 153 Gd. 
Liverpool, 29. Januar, Mittags. (Von Springmann & 00.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. Middling Orleans 12, middling 
Amerikaniſche 111, falr Dhollerad 3, middling fair Dhollerah 93, geod 


middling Phollerah 9, gal 86, New fair Oomra 10g, amerikankſche 
März⸗Verſchi b Dale A. Berſchlffung %. I 
Parie, 29. Januar, 


achmitt. Rüböl, pr. Januar 102, 50, pr. Bis 
April 104, 00 Hauffe, pr. Mai-Auguft 101, 00, en! pr. Jan. 54, 50, 
2 März April 54, 75, pr. Mat Juni 56, 00. Spiritus pr. Jan. 54, 50 
E 1 


Amſterdam, 29. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
— I tt. (Schlußdericht.) Roggen pr. Marz 173, pr. Mat 176. — 
nes Wetter. f 1 1 
Antwerpen, 29. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide markt. 
Weizen und Roggen flau. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Rafſinirtes, Tope welß, loko 60, pr. Februar 59, pr. März 58. Beft, 
bei geringem Umſatz. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 0 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, Ban 7 Boll 


Rechte Oder ⸗Uſer⸗Bahn 
Italtententſche Anleite 555 bz. 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds: bie... 


Frankfurt a. M., 29, Januar, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe matt, dann auf Paris feſter. Kreditaktien 2513, 
Staatsbahn 363, Lombarden 233, Galizter 2265, Amerikaner 9117. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. ** 1882 913. Türken 435. Oeſtr. 
Kreditaktien 254. ee „Aktien 366. 1860er Looſe 80. 
1364er Looſe —. Lomdarden N rear 
Frankfurt a. M., 29. Januar, Abends. [af 
Amerikaner 913, Kredſtaktlen 2527, Staatebabn 
Lonbarden 234, Silberrente 57. Beft auf Pariſer Schlußkurſe. 
Wien, 20 Jan. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Wenig belebt. 
Nationalaniehen 70, 20, Kreditaktten 263, 50, St.-Eiſenb.⸗AttienCert. 
382, 00, Galizier 235, 50, London 123, 20, Böhmiſche Weſth ohn 216, 00, 
Krebitlooſe 168, 09, 1800er Looſe 98, 00, Lomb. Eifend, 443, 00, 1864er 


dehnte ſich ſpaͤter auch auf! 


aber unbelebt; 


pr. Mai 


Ba bj. Rofel,Overderg —. Umerikaner 923-4 di. |. 


ee 


ſſerem Preiſe gehandelt; auch 

Kredit aus, ſo daß dieſe Aktien ebenfalls wieder nachgaben. Eiſenbahnen waren 
in Pfandbriefen ging Einiges um Rentenbriefe waren matter; deutſche Fonds matter 
vollgezaplte 804 a 81f. Rumänen feſt. Prioritäten fill, Oberſchleſtſcce 0 proz. 97 Gd, von öſterrelchlſchen 
die zum Theil matter waren. — Alabama fehr feſt und in gutem Verkehr. — Internattonale Bank in Hamburg 105 t bezahlt. — Wechſel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pöten. 


Tarom er BB] end. 
über der Oſtſet. Therm. | 


Datum. | Stunde. | Wind. Boltenform, 


ñĩD2vLq—ꝛw— — — 


29. Januar Nachm. 2 28° 0, 88 — % NW 1-2 bedeckt. St. 
28. „ Aunde. 1028. 0” 91 — 0% | MW ſbedeck. Ni. 
30. Morgs. 6] 28° 1, 26 — og MW 0-1 bedeckt. Ni. 
30. . Nachm. 2 28. 2° 31 | — 094 N 0-1 bedeckt. Ni. 
30. Abnds. 10 28. 2 81 | — 1 S8 trade. St. 
31. Morg. 6 28. 2% 98 — 109 SSd 2. trübe. St, 
Nachtrag. 


Poſen, 31. Jan. Auf den Aufruf des Hrn. Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Tſchuſchke⸗Babin hatten ſich heut Morgen 11 Uhr etwa 30—40 
Gutsbeſitzer aus der Provinz in Mylius Hotel eingefund um 
unter dem Vorſitz des Hrn. Juſtizrath Tſchuſchke die Mittel zu 
berathen, durch welche eine Verbeſſerung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreditverhältniſſe der Provinz herbeige⸗ 
führt werden könnte. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, 
der von einem Ausſchuſſe des Realkreditvereins zuſammenzube⸗ 
rufende Generalverſammlung von Landwirthen 4 Propoſitionen 
zu machen, welche demnächſt der Staatsregierung zur prinzipalen 
oder eventuellen Auswahl als wünſchenswerth zu empfehlen ſeien. 
Die erſte und prinzipale Proposition wünſcht Annahme der weſt⸗ 
preußiſchen Taxprinzipien mit Dprogenfiger Beleihung bis 
50% der Bruttoabſchäßung und 1% Amortiſation; die zweite 
Proposition will die weſtpreußiſchen Taxprinzipien mit Emiſſion 
er Pfandbriefe ſeien une zwar der erſten bis zur Hälfte der 

axe mit 4 Ct. Verzinſung ohne Amortiſation und der zweiten 
von einem weiteren Driltheil der Taxe mit 4 pEt. Verzinſung 
und 2p Et. Amortiſation. Die dritte Propoſition wünſcht Belaſſung 
der gegenwärtigen Taxgrinzipien mit Hprozentiger Beleihung bis 
zu ½ der Taxe, jedoch fo, daß die hinter der erſten Hälfte 
emittirten Pfandbriefe eine beſondere Litera, (wie in Schleſien 
C) erhalte. Die vierte Propoſition endlich wünſcht die Beibehal⸗ 
tung der jetzigen Taxprinzipien und Beleihung bis zu ½ pCt. 
der Taxe mit 5 pCt. Verzinſung, jedoch ſo, daß nach Amortiſi⸗ 
rung von 75 pCt. und bei Kündigung des Darlehns nicht der 
Anteil an dem Reſervefond verloren gehe. 


nn. 


7 


e 76, Napoleonsb or 9, 84 x \ 
Wien, 29. Januar, Abends. [Abenbbörſe] Kreditaktien 263, 00, 
Staatsbahn 378, 00, 18602 Looſe 98, 10, 1804s Looſe 18, 85, Lombar⸗ 
den 243, 90, Galiziet 236, 25, Napoleons 9, 45. Geſchäftelos. 
Wien, 30. Januar, Nachmitt. [Privatvertehr. (Schluß.) sie 
ditaktien 262, 60, Staatsbahn 377, 00, 1864er Looſe 118, 60, Lombarden 
243, 20, Napoleons 9, 843. Matt, geſchaftslos. 
London, 29. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Feſt, aber ruhig. 
„ Konſols 927. Italien. 5% Rente 54. Lombarden 10 . Turk. An- 5 
leihe de 1865 ER 6% Ver. 5 1882 87. 

29. Jaguar, SER. „ * „ da * 
cturſe Apr 12 45 a en ad fan-. > 
Rente 55, 00. Oeſterreich. Staats. Eifendahnattien 773, 75. Kredit⸗ Mo:. 
bilier⸗Aktien 207, 50. Lombard. Eifendapn-Aktien 500, 00. do. Brioritäten 
245, 50. Tabaksobligationen 435, 00. Tabakgaktien 651, 25. Türken 43, 
92. 6proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 988. 


Lombarden und Franzoſen waren nicht undelebt, aber bei dleſen 
ſehr Ai; in 
und offerirt; 


Liquidations-Kurſe: Italiener 564, öſterreich. Kreditaktlen 144, 1860er Looſe 80, Galizier 97, Weſtbahn 90, Franzoſen 208, Lombarden 133%, Amerikaner 925, Türken 333, Tabaksaktſen 497, Obligationen 86%; die ande⸗ 


heutigen Mittelkurſe. 


Drug und Verlag von W. Deer & Co. (G. Roſtel) in Poſen. 
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